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Connabend, den 31. Auguſt 1929 


An den Sonntagen wir 


31 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Die Bedeutung 
bon Gnowdens Sieg. 


Das wochenlange Ringen im Haag hat mit der Ver⸗ 


ſtändigung der Mächte über den Voung⸗Plan geendet. 


Die Verſtändigung erfolgte auf der Baſis weiteſtgehender 
Zugeſtäudniſſe an England. Das ſind zwei Erfolge, die 
wir auch als Sozialiſten nicht hoch genug werten können. 
Was bedeuten ſie für die europäiſche Arbeiterklaſſe? 


Mit der Annahme des Poung⸗Planes, der nun den 
rlamenten zur Ratifizierung zugehen wird, erfolgt die 
definitive 1 der Kriegsschulben einerſeits Deutſch⸗ 
lands an die Verbündeten, andererſeits der Ententeſtaaten 


an Amerika. Während bisher nie eine Endſumme ge⸗ 


nannt worden war und auch der Dawes⸗Plan nur die 
deutſchen Raten regelte, nicht aber beſtimmte, wie lange 
ſie zu zahlen ſeien, ſieht der Poung⸗Plan eine Endſumme 
vor, die in e Annuitäten (Jahresraten) zu tilgen 
iſt. Den Zahlungen wird der Charakter einer Kriegsent⸗ 
ſchädigung und 


eines Tributes genommen, ſie werden 


kommerzialiſiert und zu ihrer Verrechnung wird eineWelt⸗ 


gung im Haag nötig. Darum iſt, 
tunde erreicht wurde, ein europäiſcher Erfolg, deſſen wir 


bank gegründet. Die Jahresraten ſind niedriger als die 
bisher von Deutſchland ‚geleifteten. Die Fixierung der 
105 umme weit unter jenen phantaſtiſchen Zahlen, die 
19 und 1920 genannt wurden, die Herabſezung der Jah⸗ 
1 1 die Regelung der Zahlungen auf kommerzieller 
aid — fo daß Deutſchland nicht mehr im Rechtsver⸗ 


hältnis des tributpflichtigen 45 8 gegenüber dem ſie .. 


reichen Erpreſſer ſteht, ſondern Schuldner wie alle an⸗ 
land. türlich bleiben die Reparationsverpflichtungen 
eine ſchwere Laſt für Deutſchland, aber die el lauteten 
agegen ſchreien, ſind doch dieſelben Herrſchaften, deren 
Politik und deren Kriegführung Deutſchland Niederlage 
und Reparationen verdankt. Selbſtverſtändlich wäre es 


die ſympathiſchere Löſung, dem amerikaniſchen Finanz⸗ 


kapital einfach ſchuldi zu bleiben, was es Europa zum 
Ariegfüßren geliehen hal. Aber auf dem Boden r Al- 
taliſtiſchen Wirtſchaſt, bei der heutigen Machtverteilung, 
it eine andere Löſung als die des geſchäftlichen Ueberein⸗ 
eien mit dem Gläubiger nicht denkbar. Nur die pro⸗ 
A Revolution könnte die Schulden Europas an 

merika einfach tilgen, nur die proletariſche Revolution 
wird die Generalabrechnung der Kriegsſchulden bringen. 


b Wieweit ſich, nicht nur in Deutſchland, ſondern in 
55 en europäiſchen Ländern die Laſten des Houng⸗Planes 
ee machen werden, das hängt von der 

ur un if 
Wiriſchaſt ab europäiſchen 


% Von der Stärke der Sozialdemokratie, von dem 
empo des proletariſchen Aufſtiegs in Europa wird es 
555 abhängen, ob ngland, Frankreich und Deutſchland 
ie Saft des Houng⸗Planes tragen und erleichtern können. 

Um die Vorausſetzungen zum friedlichen Aufſtieg der Ar⸗ 
beiterklaſſe, zur internationalen Zuſammenarbeit engli⸗ 
ſcher, deutſcher und franzöſiſcher Arbeiter zu ſchaffen, war 
55 nötig, zu einer Einigung über die Reparationen zu 
er die große 1 Hi zu 0 Das 
men vom ſoll dieſe Vorausſetzung ſchaffen. 

Als Baſis der europäiſchen Verſtändigung 15 590055 
menarbeit, als Vorbedingung für ein Paneuropa, das nur 
ie Arbeiterklaſſe wird verwirklichen können, war die Ei⸗ 

daß ſie in letzter 


Konkurrenzfähigkeit der 


uns freuen dürfen! 
Im Augenblick vielleicht wichtiger als dieſer Erfolg 


iſt der perſönliche Philipp Snowdens, ift der politiſche 


Splolg der Arbeiterregierung. Gerade der 
chazkanzler der Arbeiterregierung durfte von dieſer Kon⸗ 
Son nicht mit leeren Händen heimkehren. Gerade ein 
ozialiſt durfte ſich nicht vorwerfen laſſen, die Intereſſen 
ſeines Landes und damit auch der britiſchen Arbeiter 
als gegeben zu haben. Aber Snowden hat mehr getan 
hat defenſiv die Intereſſen Englands gewahrt. Snowden 
ar im Bewußtſein des Rechtes, das auf feiner Seite ftand, 
einen Erfolg erkämpft, den niemand ahnen konnte, deſſen 
ſich ein anderer Politiler in den Konferenzen der letzten 

Jahre nie rühmen konnte. EN 
un einmal aina es um mehr als um die Wieder 
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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 


die Druckzeile 1.— Zloty; falls 


Opflata pocztowa uiszczona ryczalten 


Ginzeinummer 20 Groschen 


7. Jahrg. 


Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


tesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


gratis. 


der Völlerbundrat zufammengetreten. 


Genf, 30. Auguſt. Am Freitag mittag wurde die 
56. Ratstagung mit einem Geheimſitzung eröffnet, in der 
Verwaltungs⸗ und Haushaltsfragen erledigt wurden. 
Daran ſchloß ſich eine öffentliche Sitzung. Den Vorſitz 
führt der Vertreter Perſiens, Ali Khan Poroughi. 

Dem Verlauf und dem Ergebnis der Haager Kon⸗ 
ferenz wird von den hier eingetroffenen Abordnungen im 
allgemeinen große Zurückhaltung entgegengebracht. Jedoch 
iſt man zweifellos überall ſehr darüber erfreut, daß in 
Genf keine Fortſetzung der Haager Arbeiten vorgenommen 
zu werden braucht. f 


Ein zweites „Century⸗Geſchü !“ in Gicht. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſoll ein neues 
Hodzhandels⸗Syndikat im Entſtehen begriffen ſein, das 
von der Staatsforſtdirektion organiſiert wird. Die neue 
Holzhandelsgeſellſchaft wird Holzexport betreiben. Im 
Sinne des Statuts der Geſellſchaft ſollen an dem Unter⸗ 
nehmen beteiligt ſein: 1. ausländiſches Kapital mit 30 
Prozent; 2. die Direktion der Staatsforſten mit 51 Pro⸗ 
zent; 3. die Bank für Landeswirtſchaft mit 10 Prozent; 
4. polniſches Privatkapital mit 29 Prozent. In Sachen 
der 30 Prozent, die das Auslandskapital übernehmen ſoll, 


wien) 


ſchweben zurzeit Verhandlungen mit der engliſchen Holz 
handelsfirma „Churchill and Sim“, die, wie es heißt, von 
derſelben Bank finanziert wird, wie das bekannte Groß⸗ 
handelsunternehmen „Century“. Für das Recht der Be⸗ 
teiligung an dieſem Unternehmen ſollen die Engländer 
dem neuen Unternehmen einen Kredit von 2 Millionen 
Pfund Sterling verſchaffen. 

Wenn auch die Zuverläſſigkeit dieſer Nachricht noch 
keineswegs feſtſteht, jo iſt ſie doch beunruhigend genug, um 
ohne Widerſpruch aufgenommen zu werden. Die Regie⸗ 
rung iſt nunmehr an der Reihe, Aufklärung darüber zu 
geben, ob ſie gewillt iſt, ihre Zuſtimmung zu einem ſolchen 
„Geſchäft“ zu geben, das vermutlich ebenſo nachteilig aus⸗ 
fallen dürfte, wie das Century⸗Geſchäft. 


die Veſprechungen General Dawes 
Natdonald. 


London, 30. Auguſt. Wie amtlich bekanntgegeben 
wird, hatte General Dawes am Donnerstag abend um 
7 Uhr eine weitere Unterhaltung mit Macdonald. Die 
Flottenabrüſtungsverhandlungen haben nunmehr ein Sta; 
dium erreicht, daß wahrſcheinlich in nächſter Woche eine 
amtliche Erklärung zu erwarten iſt. 


Die Lage in Palaſtina. 


Eine amtliche Grllärung. — Bisher 152 Tote und 263 Verwundete. — Neue 
b AUeberfälle der Araber. 


London, 30. Auguſt. 
veröffentlicht eine amtliche Erklärung über die Vorgänge 
in Paläſtina, in der es u. a. heißt: Die allgemeine Lage 
iſt zufriedenſtellend. Die Ruheſtörungen haben aufgehört. 
Die amtliche Liſte der Opfer iſt zum 28. Auguſt als tot 
oder den Verwundungen erlegen: Moslems 52, Chriſten 4, 
Juden 96. Verwundet in den Krankenhäuſern: Moslems 
103, Chriſten 9, Juden 151. 

Der engliſche Kolonjalminiſter Lord Paafield hatte 
wegen der Vorgänge eine weitere Ausſprache mit Mac⸗ 
donald. Es gilt als wahrſcheinlich, daß nach der Wieder⸗ 
herſtellung der Ruhe und Ordnung zwei Unterſuchungs⸗ 
ausſchüſſe eingeſetzt werden. 9 a 
Die Auswirkung der Ereigniſſe in Paläſtina auf die 


muſelmaniſche Welt findet ſtarke Beachtung. In Bagdad 


haben die Moslems für den heutigen Freitag Zuſammen⸗ 
künfte in allen Moſcheen einberufen. In einem Telegramm 
an den engliſchen Miniſterpräſidenten wird gegen die Ty⸗ 
rannei der Zioniſten in Paläſtina, geſtützt auf die Balfour⸗ 
Verordnungen, Einſpruch erhoben. In Beirut waren bis⸗ 
her keine Ausſchreitungen zu verzeichnen. Die jüdiſche 


erlangung der einigen 40 Millionen Mark pro Jahr, die 
die engliſchen Sachverſtändigen in Paris leichtfertig auf⸗ 
gegeben hatten, und als um eine Beteiligung an dem nicht 
geſchützten Teil der Annuitäten, ſondern es ging vor allen 
Dingen darum, ſich einmal entſchloſſen von der au⸗ 
ßenpolitiſchen Bevormundung Frank⸗ 
reichs frei zu machen. Wir RN auf dieſe 
Seite der Sache nicht näher einzugehen, weil in den letzten 
Wochen bereits oft genug betont worden iſt, wie ſehr Eng⸗ 
land jahrelang außenpolitiſch im Schlepptau Frankreichs 
fuhr. Iſt es doch ganz klar, daß die von Macdonald be⸗ 
reits weit geförderten Seeabrüſtungsverhandlungen mit 
Amerika nur endgültig zum Ziele geführt werden können, 
wenn England außenpolitiſch wieder von Frankreich un⸗ 
abhängig wird. : 

Snowdens Erfolg und Snowdens Taktik find nicht 


zu trennen von dem, was zu gleicher Zeit Henderſon in der 


politiſchen Kommiſſion leiſtete. Den franzöſiſchen Chau⸗ 
viniſten hätte ja die Zerſchlagung der Konferenz vecht ſein 
können, wenn fie zu gleicher Zeit die Rückkehr zu den fa⸗ 


Das Kolonialminiſterium Bevölkerung Salonikis nahm eine Proteſtentſchließung 


gegen die ſchwache Verwaltung der britiſchen Regierung 
an, die dem Völkerbund unterbreitet werden ſoll. 


Jute Kundgebung in Neuyork. 


Neuyork, 30. Auguſt. Am Donnerstag fand im 
Madiſon Square Garden eine Kundgebung gegen die blu⸗ 
tigen Ereigniſſe in Paläſtina ſtatt, an der 20.000 Juden 
teilnahmen. Mehrere Anſprachen wurden gehalten, darun⸗ 
ter auch von Senator Borah. 


Jeruſalem, 30. Auguſt. Auf die Stadt Jaſed 
wurde von Arabern ein nächtlicher Ueberfall verübt und 
zahliveiche Brände angelegt. 
neun Perſonen getötet und 30 ſchwer verletzt. Außerdem 
werden viele Juden vermißt. Die Verluste der Araber 
find unbekannt. Das an die Stadt Jafed angrenzende 
Dorf Ainzetum wurde ebenfalls in Brand geſteckt und ging 
in Flammen auf. In der Nähe von Jeruſalem haben 
wieder nächtliche Plänkeleien zwiſchen Arabern und Mili⸗ 
tär ſtattgeſunden. N 5 N 


EN 
Kriegsgötter noch heißen, bedeutet hätte. Aber mit der⸗ 
ſelben Hartnäckigkeit, mit der Snowden den Standpunkt 
vertrat, daß entweder keiner etwas, oder alle nach Billig⸗ 


feit ihre Reparationen bekommen jollten, verfocht Sender. 


ſon die Theſe von der ſofortigen Rheinlandsräumung. 
Hätte man ſich in der Finanzkommiſſion am erſten Tag 
geeinigt, ſo hätte Frankreich in der Rheinlandkommiſſion 
aufgetrumpft. Hätte Snowden auf alles verzichtet, jo 
wäre Henderſon zu ſchwach geweſen, die Räumung durch⸗ 
zuſetzen. Nur das geniale Zuammenſpiel der brittſcher 
Delegierten konnte den Erfolg in beiden Kommiſſionen 
Ein gewaltiger Schritt zur Befriedung Europas iſt 
getan. Das würde uns als Sozialiſten in jedem Falle 


freuen. Daß es aber Sozialiſten waren, die dieſen Erfolg 


erzielten, daß er zugleich ein Sieg der engliſchen Arbeiter: 
regierung und ein Erfolg der internationalen Arbeiter⸗ 
klaſſe, zugleich eine Niederlage der Poincare, Muſſolini, 
Weſtarp, Hugenberg und der Gegner der Labour Party iſt, 


das läßt uns dieſes Ende der Haager Konferenz erſt recht 
als unſeren Erinſa ambiiv d- 
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Bei den Kämpfen wurden 
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Das Ablommen über die Nheinlandräumung unterzeichnet. — Der Wortlaut des 
Schreibens der drei Beſatzungsmächte an Deutſchland. — Die Antwort Streſemanns. 


Haag, 30. Auguſt. Die Protokolle und Abkommen 
über die Rheinlandräumung und die Vergleichskommiſſion 
ſind am Freitag vormittag in der politiſchen Kommiſſion 
der Konſerenz durch die Vertreter der beteiligten 6 Mächte 
England, Frankreich, Belgien, Italien, Deutſchland und 
Japan unterzeichnet worden. Die Sitzung war um 12.15 
Uhr zu Ende. 

Haag, 30. Auguſt. Die Unterzeichnung der Abkom⸗ 
men über die Rheinlandräumung und die Vergleichskom⸗ 
miſſion erfolgte durch die Vertreter der 6 einladenden 
Mächte: Streſemann, Briand, Henderſon, Jaspar, Grandi 
und Adatchi. Folgende Schriſtſtücke wurden aus⸗getauſcht: 
1) Ein Protokoll der 6 Mächte über den Abſchluß der poli⸗ 
tiſchen Arbeiten der Konferenz; 2) Ein gemeinſames Ab⸗ 
kommen der Locarno⸗Mächte (Deutſchland, Frankreich, 
Belgien, Italien, England) über die Regelung der Ver⸗ 
gleichskommiſſion im Rheinland; 3) Ein gemeinſames, 
von Frankreich, England und Belgien verſaßtes Schreiben 
an Deutſchland über die Einzelheiten der Räumung, nebſt 
3 Anhängen, die ſich auf Einzelheiten der Durchführung 
der Räumung und die zu gewährende Amneſtie beziehen; 
4) Eine gleichlautende Antwort an Deutſchland, an Frank⸗ 
reich, Belgien und England, in der die Vereinbarung über 
die Rheinlandräumung beftätigt wird. Sämtliche Noku⸗ 
mente werden am Freitag abend veröſſentlicht werden. 

Haag, 30. Auguſt. Die Unterzeichnung der Pro⸗ 
tokolle und Abkommen über die Rheinlandräumung und 
die Vergleichskommiſſion erfolgte unter dem üblichen Zere⸗ 
moniell in der Sitzung der politiſchen Kommiſſion. Die 
Sitzung wurde durch den Präſidenten der Konferenz, 
Jaspar, eröffnet, wonach der Vorſitzende der politiſchen 
Kommiſſion, der engliſche Außenminiſter Henderſon, den 
einſtimmigen Beſchluß der fünf Mächte über die Regelung 
der Vergleichskommiſſion, ſowie das Schreiben der drei 
Beſatzungsmächte verlas, das dieſe in der Frage der end⸗ 
gültigen Räumung des Rheinlandes an Dr. Streſemann 
gerichtet haben. Dieſes Schreiben enthielt wörtlich den 
geſtrigen Kommiſſionsbeſchluß über die Räumung der 
Rheinlande ſowie die bekannten drei Anhänge, die ſich auf 
die Fragen techniſcher Natur beziehen 


Dr. Streſemann verlas hierauf das deutſche Antwort⸗ 


ſchreiben, das die Beſtimmungen über die Rheinland⸗ 
räumung wiederholt, von dieſer Kenntnis nimmt und ihre 
Annahme durch Deutſchland ausſpricht. Der engliſche 
Außenminiſter Henderſon 
über die ſogenannte Vergleichskommiſſion, das gleichfalls 
den geſtrigen Beſchluß der politiſchen Kommiſſion aus⸗ 
ſpricht. 5 N 

Die Unterzeichnung der Abkommen erfolgte hierauf 
in feierlicher Weiſe mit einem goldenen Füllfederhalter, 
der nach der Unterzeichnung Jaspar, dem Präſidenten der 
Konferenz, als Geſchenk der Konferenzteilnehmer über⸗ 
reicht wurde und in einer beſonderen Eingravierung das 
Datum der Unterzeichnung trägt. Nach der Unterzeichnung 
ſchüttelten die ſechs Führer der Abordnüng unter allge- 
meinem Beifall einander die Hände. 

Haag, 30. Auguſt. Von deutſcher Seite wird dar⸗ 
auf hingewieſen, daß in der letzten Sitzung des politiſchen 
Ausſchuſſes am Freitag, die zur Unterzeichnung des Räu⸗ 
mungsabkommens führte, Henderſon perſönlich das Ab⸗ 
kommen überreichte. Auf engliſcher Seite iſt dieſe Geſte 


erfolgt, um hierdurch von neuem zu betonen, daß es in 


erſter Linie England war, das die Vereinbarung über die 
endgültige Rheinlandräumung durchgeſetzt hat. 
Haag, 30. Auguſt. Der engliſche Außeminiſter 
Henderſon gab kurz vor ſeiner Abreiſe aus dem Haag eine 
grundſätzliche Erklärung über die franzöſiſch⸗engliſchen 
Beziehungen ab, die vor allem dem Eindruck entgegen⸗ 
treten ſoll, daß durch harte Kämpfe zwiſchen Frankreich 
und England auf der Haager Konferenz keine Entfremdung 
in der franzöſiſch⸗engliſchen Politik eingetreten ſei. Dieſe 
Anſicht weiſt er als lächerlich zurück. Er perſönlich und 
die geſamte engliſche Regierung erſtrebten ausnahmsweiſe 
eine enge Zuſammenarbeit mit allen anderen Regierun⸗ 
gen. Eine derartige Zuſammenarbeit ſei aber nur auf der 
Grundlage der Aufrichtigkeit und des Vertrauens und der 
Loyalität möglich. Solche Beziehungen wünſche England 
mit allen Nationen, vor allem mit Frankreich zu unter⸗ 
halten. England vergeſſe nicht, daß es von Frankreich nur 
durch den Kanal getrennt ſei, der Frankreich und England 
mit dem Kontinent verbindet, und daß die engliſchen und 
franzöſiſchen Intereſſen in vielen Teilen der Welt dieſelben 
ſeien. Henderſon zollte dann der Politik Briands ein 
weſentliches Wort der Anerkennung. Er habe erſt im 
Hang den Sinn der Verſtändigungs⸗ und Verſöhnungs⸗ 
politik Briands kennen gelernt. Wenn Europa die Folgen 
der Nachkriegszeit überſehe, ſo ſei das zum größten Teil 
ein Verdienſt der Entſchloſſenheit, mit der Briand ſeine 
neue Politik durchgeführt habe. Dies muß nicht nur von 
Frankreich, ſondern auch von anderen Völkern anerkannt 


verlas ſodann das Protokoll 


Die Erklärung ſchließt mit den Worten: „Die Arbeit, 
die wir im Haag geleiſtet haben, zur Sicherung der Rhein⸗ 
landräumung und anderer politiſcher Fragen, iſt nur der 
Anfang der erſtrebten Zuſammenarbeit, die wir in Genf 
im gleichen Geiſte fortzuſetzen hoffen und zu einem weite⸗ 
ren Erfolge der bisherigen Arbeit führen ſollen. Ich hoffe 
in Zuſammenarbeit mit Frankreich und den Vertretern 
der anderen befreundeten Nationen die allgemeine An⸗ 
nahme der Arbitrage und Abrüſtung, zu der wir uns ver⸗ 
pflichtet haben, durchzuführen und dem Völkerbund eine 
lebendige Kraft für die Zukunft zu geben. Nur im gemein⸗ 
ſamen Streben nach dieſen Zielen kann die Welt vor dem 
Geſpenſt eines neuen Krieges bewahrt werden. Nur fo 
können die Nationen von den drückenden Laſten und den 
drohenden Gefahren, unter denen ſie leiden, befreit werden. 


Haag, 30. Auguſt. Das Generalſekretariat der 


Konferenz veröffentlicht den Wortlaut des Schreibens der 


drei Beſatzungsmächte England, Belgien und Frankreich 
an Deutſchland, in dem die Vereinbarungen über die 
Rheinlandräumung niedergelegt wurden. Der Brief, der 
an den Außenminiſter Dr. Streſemann gerichtet iſt, 
hat folgenden Wortlaut: f 


„Euer Exzellenz! Im Verlaufe der Verhandlun⸗ 


gen des politiſchen Ausſchuſſes der Haager Konfe⸗ 
renz ſind die drei Beſatzungsmächte einig geworden, 
die Räumung des Rheinlandes im Lauſe des Mo⸗ 
nats September unter dem in den beigefügten 
Einlagen dargelegten Beſtimmungen einzuleiten. 
Die Zurückziehung der belgiſchen und engliſchen 
Truppen wird innerhalb eines Zeitraumes von 
drei Monaten durchgeführt, von dem Tage an, an 


dem die Operationen der Räumung beginnen. Die 


franzöſiſchen Truppen werden die zweite Zone 
innerhalb des gleichen Zeitraumes verlaſſen. Die 
Räumung der dritten Zone durch die franzöſiſchen 


Truppen wird ſofort beginnen, nachdem der 


Doung⸗Plan durch das franzöſiſche und das 


deutſche Parlament ratifiziert und in Kraft geſetzt 


worden iſt. Die Räumung wird ohne Unter⸗ 
brechung und ſo ſchnell es die phyſiſchen Bedin⸗ 
gungen erlauben, durchgeführt werden und jeden⸗ 
falls ſpäteſtens in einer Periode von acht Monaten 
endgültig, nicht ſpäter als Ende Juni, vollendet 
werden. Um den belgiſchen, engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Truppen eine vollſtändige Räumung in 
dem angeordneten Zeitraum zu ermöglichen, iſt es 
notwendig, daß die Reichsregierung die Maß⸗ 
nahmen ergreift, die in den Einlagen erwähnt ſind. 
Wir würden Euer Exzellenz weiteſtgehend zu Dank 
verpflichtet fein, wenn Sie uns wiſſen laſſen könn⸗ 
ten, ob Sie mit dieſen Maßnahmen überein⸗ 


ſtimmen. * g 
Wir wünſchen bei dieſer Gelegenheit Euer 
Exzellenz die Verſicherung unſerer vorzüglichen 


Hochachtung zum Ausdruck zu bringen. 
gez. Henderſon, Briand, Hymans.“ 


Das Antwortſchreiben von Dr. Streſemann an die 


engliſche, belgiſche und franzöſiſche Abordnung hat folgen⸗ 


den Wortlaut: 

„Eure Exzellenzen! Ich habe die Ehre, den Emp⸗ 
fang der Note Eurer Exzellenzen am heutigen 
Tage zu beſtätigen, die Sie im Namen Ihrer Re⸗ 
gierungen an mich gerichtet haben. Desgleichen 
habe ich die Ehre, im Namen der deutſchen Re⸗ 
gierung die Zuſtimmung zu den drei Einlagen be⸗ 

züglich der Räumung zu beſtätigen.“ 


Dieſe Note iſt an die Außenminiſter von Belgien, 


England und Frankreich gerichtet. 

London, 30. Auguſt. Das Kriegsminiſterium 
gibt amtlich bekannt: Das britiſche Hauptquartier in 
Baden hat den Befehl erhalten, mit der Zurückziehung der 
britiſchen Truppen aus dem Rheinlande am 15. Septem⸗ 


ber zu beginnen. Die Räumung wird ſich auf eine Zeit 


von etwa drei Monaten erſtrecken. Die Zurückziehung des 
Militärs und des geſamten Perſonals wird auf der be⸗ 
ſtehenden Verbindungslinie über Oſtende — Dover erfolgen. 


deulſche Verlautbarung 
über die Nheinlandräumung. 


Haag, 30. Auguſt. Die deutſche Abordnung gibt 
am heutigen Freitagvormittag folgende amtliche Verlaut⸗ 
barung bekannt: Die in der heutigen Sitzung der Haager 
Konferenz übergebenen gemeinſamen Schreiben der Be⸗ 
ſatzungsmächte enthält als hauptſächlichſtes Ereignis der 
langwierigen Verhandlungen die feierliche Ankündigung 
der Räumung des Rheinlandes. Mit der Räumung ſoll 
bereits im September begonnen werden. Die Befreiung 
der zweiten Zone ſoll ſpäteſtens binnen drei Monaten voll⸗ 


endet ſein. In der gleichen Friſt verlaffen die engliſchen 


Truppen endgültig die Rheinlande. Auch die in der 
zweiten Zone untergebrachten belgiſchen Truppen rücken 


innerhalb dieſes Zeikaumes ab. Die franzöſiſchen Truppen, 


die dann noch ausſchließlich die dritte Zone beſetzt halten, 
werden mit der Räumung dieſes Abſchnittes ſoſort nach 


ſiſchen Morgenblätter nimmt d'- 
Haaa erfolgte Einiaung mit Acoßer Befriedigung auf 


der Ratifizierung des Young⸗-Planes durch das deutſche 
und das franzöſiſche Parlament und nach der Ingang⸗ 
ſetzung dieſes Planes beginnen. Die letzten franzöſiſchen 
Truppen werden den deutſchen Boden innerhalb der hier⸗ 
auf folgenden acht Monate, ſpäteſtens aber Ende Juni 
1930, verlaſſen. Dem gemeinſamen Schreiben der drei 
Beſatzungsmächte find beigefügt je eine franzöſiſche, bel⸗ 
giſche und engliſche Anlage. Dieſe Anlagen enthalten ge⸗ 
wiſſe Einzelheiten -über die Mitwirkung deutſcher Behör⸗ 
den zur Erleichterung und Beſchleunigung des Abtrans⸗ 
ports der Truppen. Ein weiterer Abſchnitt bringt die 
Regelung der Beſatzungskoſten. Schließlich ſind noch in 
Koblenz Einzelverhandlungen vorgeſehen, über die beider⸗ 
ſeitigen Gnadenmaßnahmen in den Straſſachen, die mit 
der Beſatzung zuſammenhängen. 

Haag, 30. Auguft. Zwiſchen der deutſchen und der 


franzöſiſchen Abordnung ſind am Freitag die Noten über ; 
die Aufnahme der Verhandlungen in der Rarjrage aus 


getauſckt worden. In dieſen Noten wird lediglich formell 
feſtgeſtellt, daß die beiden Regierungen übereingekommen 
ſind, in der zweiten Hälfte des September gemeinſame 
Verhandlungen über die endgültige Regelung der Saar: 
frage zu führen. Als Tagungsort iſt zunächſt Paris in 
Ausſicht genommen worden. In dem Notenwechſel heißt 
es, daß die Verhandlungen aufgenommen werden ſollen 
unter dem Vorbehalt der beſtehenden Rechte der Bevölle⸗ 
rung des Saargebietes. Dieſer Faſſung des Notenwechſels 
wird auf deutſcher Seite keine entſcheidende Bedeutung 
beigelegt, obwohl darin vielfach der Hinweis auf die Mög⸗ 
lichkeit einer Volksabſtimmung im Saargebiet geſehen 


wird. Es ſcheint jedoch, daß dieſe Frage in den Verhand⸗ 


lungen leine Rolle ſpielen wird, da das Ergebnis einer 
Volksabſtimmung im Saargebiet zugunſten Deutſchlands 
nicht zweifelhaft iſt. 


Die Saarfrage bleibt ungelöſt. 


Haag, 30. Auguſt. Wie nunmehr erneut beſtätigt 
werden kann, hat die Saarfrage auf der Haager Konferenz 
keine Löfung gefunden. Zwiſchen der deutſchen und der 
franzöſiſchen Abordnung iſt lediglich eine Vereinbarung 


getroffen worden, der zufolge zu einem ſpäteren Zeitpunkt 


Verhandlungen zwecks endgültiger Regelung dieſer Frage 
zwiſchen beiden Ländern direkt aufgenommen werden ſol⸗ 
len. Die deutſche Abordnung hat ſomit offenbar den ur⸗ 
ſprünglich eingenommenen Standpunkt, daß auch die 
Saarfra 
gelaſſen. 
Haag, 30. Auguſt. Die finanzielle Kommiſſion der 
Konferenz iſt heute vormittag in Anweſenheit der Ver: 
treter der 12 an der Konferenz teilnehmenden Mächte zus 
ſammengetreten, um die endgültigen Vereinbarungen in 
den finanziellen Fragen feſtzuſtellen. Der Abſchluß der Ar⸗ 
beiten wird für heute abend erwartet. Die deutſche Abord⸗ 
nung wird nach den bisherigen Dispoſitionen Sonnabend 


abend nach Berlin zurückkehren. Dr. Streſemanns Reiſe 


nach Genf wird für Mitte nächſter Woche erwartet. Der 
engliſche Außenminiſter Henderſon reiſt heute direkt nach 
Genf. Briand wird am Montag früh zur Teilnahme an 
der Vollverſammlung des Völkerbundes inGenf eintreffen. 

) 


Das Echo der Einigung in London und Paris. 


London, 30. Auguſt. Die politiſche Einigung der 
Haager Konferenz hat auch auf engliſcher Seite große Ge⸗ 
nugtuung ausgelöſt, die verſtärkt wird durch die Berichte 
über die ſehr günſtige Aufnahme der Haager Beſchlüſſe in 
Berlin (2) und Paris. Neben den aus dem Haager Ab⸗ 
lommen erwarteten ſehr günſtigen Auswirkungen auf die 
internationale Lage im allgemeinen werden Hoffnungen 
für eine weſentliche Verbeſſerung der Verhältniſſe in Mit⸗ 
teleuropa im beſonderen gehegt. ö 

Die „Times“ ſtellt in ihrem Leitartikel feſt, daß das 
glückliche Ende der Konferenz ſehr weſentlich gefördert 
worden ſei durch die Ausgleichbereitſchaft der deutſchen 
Abordnung, deren Stellung im Hinblick auf die ungewiſſe 
politiſche Lage in Deutſchland nicht beneidenswert ge 
weſen jet’ N 

Der „Daily Telegraph“ gibt gleichfalls feiner Befrie⸗ 
digung über die Haager Einigung Ausdruck, weiſt aber 
darauf hin, daß das Räumungsdatum des 30. Juni weit 
ſpäter liege als nach britiſcher Auffaſſung praktiſch und 
wünſchenswert war. Aber dieſe Verzögerung werde aus⸗ 
geglichen durch die Tatſache, daß keine Vorkehrungen für 
eine neue und beſondere Kontrollform getroffen worden 
ſeien. Das Blatt ſchließt: Das Räumungsabkommen muß 
als Ausgleich für manche fraglichen Teile des Poung⸗ 
Planes bewertet werden. Beide zuſammen beenden auf 
dem Papier die Liquidierung des Krieges. Der Kampf 
um die Ratifikation verbleibt und in Frankreich, wenn 
nicht auch in Deutſchland, wird es ein heftiger Kampf 
werden. 


Die „Daily News“ ſagt, Deutſchland habe ſeine For⸗ 
derungen durchgeſetzt. Aber was Deutſchland gewinne, 
gewinne auch Europa. s 

Die „Daily Expreß“ gibt gleichfalls ihrer Genug⸗ 
tuung über die nun beſchloſſene Rheinlandräumung Aus⸗ 
druck, während der „Daily Herald“ nach der Haager Ei⸗ 
nigung ſtarke Hoffnungen auf die Genfer Tagung ſetzt. 
Deutſchland werde nun wieder als wirklich vollberechtigt 
in die Reihen der Völker aufgenommen und in die Lag⸗ 


verſetzt, zu ſeinem Teil vollwertig an den weiteren Ve 


handlungen mitzuarbeiten. 
Paris, 30. Auguſt. Auch die Mehrzahl der fran 
Donnerstag abend 


ge auf der Konferenz geregelt werdem müſſe, fallen 


Beiblatt zur Nr. 237 


Tagesneuigleiten. 


Ein „offizieller“ Bericht der „Nepublila“ 
über die Negierungslontrolle im Magiftrat 


Ein „offizieller“ Bericht der „Republika“ über die 
Regierungskontrolle im Magiſtrat. 


Wir haben unſere Leſer bereits vor mehreren Tagen 


über das offizielle Ergebnis der Regierungskontrolle im, 


Lodzer Magiſtrat eingehend unterrichtet. Geſtern nun 
bringt die „Republika“, angeblich aus Warſchau eine Nach⸗ 
richt über dieſe Regierungskontrolle und verſucht mit allen 
Mitteln die anſcheinend für den Magiſtrat ungünſtigen 


Stellen des offiziellen Regierungsberichts über die Kon⸗ 


rolle in einem den Magiſtrat ſchädigenden Licht zu be⸗ 


leuchten. Das Ganze iſt aber jo fadenſcheinig, daß man 


die bloße Abſicht dieſes ſich ſeit einiger Zeit der Sanacja 
mit Leib und Seele verſchriebenen Blattes ohne weiteres 


herauslieſt. Da unſeren Leſern die Tatſache des Ergeb⸗ 
niſſes der Regierungskontolle hinlänglich bekannt ſind, 
wollen wir von einer Wiederholung abſehen. Erinnern 
möchten wir aber nur, daß ſeinerzeit auch der ſelige „Glos 
Polſti“ ſeine neuraſtheniſchen Anfälle hatte und dann 
gegen den ſozialiſtiſchen Magiſtrat kläffte. Unſere Leſer 
wiſſen aber auch, daß dem geiſtigen Bankrott dieſes 
Schimpfblattes folgerichtig auch der völlige Zuſammenbruch 
folgte. Daß es der „Republika“ nur nicht ebenſo ergeht... 


Der Magiſtrat übernimmt die Straßen 


namen, deren Benennung nicht 


von der Nowo⸗Sikawſla und Malo⸗Sila 


an mich 


skoſten. 
Im Jahre 1927 erklärten ſich die Hauswirte folgen⸗ 
der Straßen: Koziny, Plocla, Wawelfka und Ciasna da⸗ 
mit einverſtanden, ein Fünftel der Straßenbeleuchtungs⸗ 
koſten zu tragen. Da aber gegenwärtig der Magiſtrat die 
Vorſtädte auf eigene Koſten beleuchtet, haben die Haus⸗ 
wirte erwähnter Straßen eine Bitte an die Stadtvperwal⸗ 
tung eingereicht, fie von der Tragung der Straßenbeleuch⸗ 
tungskoſten zu entlaſten. Der Magiſtrat hat in ſeiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, vom 1. Juli d. J. gänzlich die 
angeführten Ausgaben zu tragen. Aa 


Geänderte Straßennamen. 


Unter Vorſiz des Stadwerordneten Kowalſti fand 
eine Sitzung der Kommiſſton für allgemeine Angelegen⸗ 
heiten ſtatt. Sie beſchloß, den Antrag des Magiſtrats, in. 
Sachen der Einteilung der Stadt in 28 Unterſtützungs⸗ 
bezirke anzunehmen und beſtätigte eine Reihe von An⸗ 
trägen in Angelegenheit von Grundſtücken. Weiter wurde 
beſchloſſen, auf Antrag des Magiſtrats folgende Straßen⸗ 


wiederholt, zu ändern: AR 
I. Sitawſta auf Staro⸗Sikawfka (zum Unterſchied 
wie, 2. Opmiekna 
auf Jenczmienna, 3. Biala (am Plaß Reymonta) auf 
Jaſtenna, 4. Keniga auf Lokatorſta (auf Geſuch der „Los 
kator“ Vereinigung, 5. Grzybowa (in Widzew) auf Anto⸗ 


niewſka, 6, Pienkna oder Nowo⸗Podgurna (an der Doms 
browſkaſtraße) in Nowo⸗Podgurna, 7. Kazimierza (in 
adogoszez) auf Marji Piotrowiczowej (zu Ehren einer 


Von Edgar Wallate. 
(13. Fortſetzung) 
„Finden Sie nicht, daß es hier ſehr ru te“ 
Ady lächelt. en 7 en 


„Ja, es herrſcht eine wohltuende Stille hier.“ 
Me Merrivan freute ſich über das Lob. 


55 ſelbſt bin ſozuſagen der Gründer des Ortes. Ich 


ieſe Häuſer nacheinander gekauft. Einige ſind ſchon 
(de at obwohl Sie das vielleicht nicht glauben wollen. Ich 
habe Beverley Green eigentlich ſo angelegt, wie Sie es jept 
ſehen. Ich verkaufte ein Haus nach dem anderen und habe 
dabei nicht einen Schilling verdient.“ ’ 
Andy war ſehr erſtaunt. N 
„Das war aber wenig geſchäftstüchtig von Ihnen.“ 
„An Geſchäft habe ich dabei überhaupt nicht gedacht“, 


4 Mr. Merrivan kopfſchüttelnd. „Meine Abſicht war, 


richtigen Leute hierherzubringen. Aber ich fürchte, daß 
iſt mir nicht ganz gelungen. Die Menſchen ſind nicht alle ſo, 
wie ſie ſcheinen, auch verſchlechtert ſich mit der Zeit der Cha⸗ 
rakter mancher Leute. Aber für Sie in Ihrem raſtlos täti⸗ 


‚gen Leben, lieber Doktor, muß der Aufenthalt in Beverley 


teen doch eine Erholung fein.“ 

Das Geſpräch wandte ſich dann dem Thema „Verbrechen 
und Verbrecher“ zu. Es war aber weniger eine gemeinſame 
„uterhaltung, als ein Ausforſchen von ſeiten Mr. Merri⸗ 
BUS Macleod gab längere oder kürzere Antworten, je nach 
a erefe das er Mr. Merrivans Fragen entgegen» 


eine „Haben Sie bei Ihren vielen Erkundungen auch jemals 
f n gewiſſen Abraham Selim kennengelernt?“ Merrivan 
prach zögernd. a 

„Dieſelbe Frage hat erſt vor 1 ein anderer Herr 
iſt mi geſtellt. Wer war es doch gleich? Auf jeden Fall 
| 8 Selim noch nicht begegnet. Er ſoll einen ſehr gemei⸗ 
nen Charakter haben?“ | a 
5 „Er iſt ein Wucherer, und ich habe allen Grund anzu⸗ 
BEE daß er auch ein Erpreſſer iſt“, ſagte Mr. Merrivan 
mit, „Glücklicherweiſe bin ich niemals in feinen Klauen ge⸗ 


entfptedhenb iſt oder fh, 


12. Glucha I (an d. Dombrowſka) auf Nisza, 13. Glucha II 
(an der Dombrowfka) auf Wysza, 14. Ciemna (zwiſchen 
der Miodowa und Wroclawſka) auf Mroczna, 15. Ciemna 
(an der Miodowa) auf Podwurzowa. i 


Von der ſtädtiſchen Gartenbauabteilung. ; 

Am Montag findet eine Sitzung der ſtädtiſchen 
Gartenbauabteilung ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt: 
Budget für das Jahr 1929/30, Tätigkeitsbericht vom 
erſten Halbjahr, die Angelegenheit der Gartenanteile und 
freie Anträge. 1 45 a 
Lernt telephonieren! 

Bekanntlich ſoll 512 im Oktober d. J. die automa⸗ 
tiſche Telephonzentrale in Betrieb geſetzt werden. Des⸗ 
halb iſt es notwendig, daß alle, die das Telephon ge⸗ 
brauchen — und das muß wohl fast jeder von uns — ſich 
mit der Funktion des automatiſchen Schaltapparates be⸗ 
kannt machen. Die Direktion der Telephongeſellſchaft hat 
zu dieſem Zwecke für das Publikum im Direktionsgebäude 
Sprechſtunden eingeführt, wo in der Zeit von 9 bis 21 Uhr 
(außer Feiertags) täglich Informationen erteilt werden 
und die Handhabung der automatiſchen Apparate gezeigt 
wird. Außerdem wird empfohlen, die Gebrauchsanweiſung 
im neuen Abonnentenverzeichnis, dem noch eine illuſtrierte 
Broſchüre beiliegt, die ebenfalls mit den Funktionen der 
neuen Apparate bekannt macht, zu ſtudieren, damit bei der 
Aufnahme der neuen Telephonſchaltungen Irrtümer und 
Mißverſtändniſſe ausgeſchloſſen bleiben. 


eee sees eee seeed 


Er will Wien erobern. 


Major a. D. Pabſt, 
der nach dem Zuſammenbruch des Kapp⸗Putſches ſich in 
Oeſterreich niederließ, um die dortigen Heimwehren zu or⸗ 
ganiſieren, forderte in einer Geheimkonferenz der Heim⸗ 
wehrführer zum Marſch auf Wien und zum Sturz der Re⸗ 
ierung Streruwitz auf. Dr. Steidle, der Oberführer der 
terreichiſchen Heimwehren, riet zum Abwarten. Die Ver⸗ 
ſammlung ging dann ohne feſten Beſchluß auseinander. 


— she Ah he nt — — nichlnuensein. ch Litahe nr gt nme 


weſen, aber andere Leute — können Sie mir nicht fagen, 


wer von ihm geſprochen hat? War es nicht Mr. Nelſon?“ 

„Nein, ich glaube, es war Mr. Boyd Salter.“ 

„Sehen Sie einmal“, ſagte Merrivan beluſtigt. „Unſer 
vornehmer Oberherr. Wirklich ein netter Mann, dieſer Mr. 
Bohd Salter. Kennen Sie ihn ſehr gut? Ich wußte nicht, 
daß Sie ihn getroffen hatten, als ich Ihnen neulich hier be⸗ 
gegnete.“ 123 
„Ich habe ihn noch am ſelben Nachmittag kennengelernt. 
39 brauchte feine Unterſchrift als Friedensrichter für die 

lieferung meines Gefangenen.“ 

„Ein äußerſt liebenswürdiger Herr, nur ſchade, daß wir 
ſo wenig von ihm ſehen. Er iſt ſchwer nervenkrank, wie mir 
erzählt wurde.“ 

Andy erinnerte ſich an den behutſamen Diener und an 
die tiefe Ruhe, die in dem Hauſe geherrſcht hatte. 

Kurz darauf empfahl er ſich. Mr. Merrivan wollte ihn 
noch zu dem Gäſtehaus begleiten, aber Andy lehnte es dan⸗ 
lend ab. Er wollte gern allein ſein, um ſeinen Weg nach 
ſeinem Belieben wählen zu können. Nelſons Haus konnte 


man nur von einer gewiſſen Stelle der Anlage aus gut. 


ſehen. 

Es ſcheint, daß ich meine Zeit hier damit zubringe, an 
fremden Türen zu lauſchen, dachte Andy. Er ſtand jetzt dem 
Haufe des Künſtlers gerade Arcen der und war ſehr beſtürzt, 
als drinnen einen Man fürchterlich ſchreien und brüllen 
hörte. Plötzlich öffnete ſich die Haustür und zwei Frauen 
liefen aufgeregt und ſchimpfend heraus. Nelſon eilte mit 
langen Schritten hinter ihnen her. Er trug nur Beinkleider, 
Oberhemd und Pantoffel. Andy vermutete, daß er betrunken 
war, obwohl er noch keinen Menſchen in dieſer Verfaſſung 
geſehen hatte, der ſo gerade ging und ſo klar und deutlich 

55 f . 


„Laßt euch hier nicht wieder ſehen, ihr —“ es ſolgte ein 
Ausbruch wüſter Schimpfnamen. 

„Vater!“ Stella war an feiner Seite und legte ihren 
1 115 den ſeinen. „Es iſt beſſer, wenn du jetzt herein⸗ 

ommſt.“ Pa a. 

„Ich gehe nicht hinein! Ich tue, was mir beliebt! Mache, 
daß du auf dein Zimmer kommſt!“ Er zeigte theatraliſch 
auf die Haustür. „Soll ich mir vielleicht von dieſen Scheuer⸗ 
frauen, dieſen ſchlampigen Weibern, alles gefallen Jaſſen — 


8 


den 31. gut 1929 


eee wi ARE eee 


Ein Haus ſtürzt ein. 

Geſtern vormittag wurden die Einwohner des Hauſes 
Lagiewnicka 17 von einem Bauunglück überraſcht, das ihr 
Haus heimſuchte. Zum Glück gelang es ihnen, noch recht⸗ 
zeitig ins Freie zu gelangen und ſich in Sicherheit zu 
bringen. Das Haus ſtürzte vollſtändig ein. Kurz nach 
dem Unglück traf der Leiter des 3. Polizeikommiſſariats, 
Unterkommiſſar Walmann, an der Unfallſtelle ein. Wie 
es ſich herausſtellte, hatte der Beſitzer dieſes Hauſes, 
Jankel Koſſower, in einer Frontwohnung des Erdgeſchoſſes 
ein Gaſthaus einrichten wollen. Zu dieſem Zweck ließ er 


den Zimmermann Wladyslaw Staſinſki, Nowaka 14 


wohnhaft, kommen, der die Fenſter und Türen erweitern 
und einen 5 x 5 Meter breiten und einen 2 Meter hohen 
Kellerraum bauen ſollte. Ohne den alten Bau zu prüfen, 
der von dem Meiſter Franciszek Smolny fehlerhaft ohne 
Sicherung der Fundamente errichtet worden war, ſchritt 
Staſinfli an die Arbeit. Die Folge war, daß die Mauern 
zuſammenſtürzten. Durch das Unglück ſind drei Familien 
obdachlos geworden, nämlich die Familien Moſchek Frei⸗ 
lich, Israel Kasztan und Schmul Wolfſtadt. Smolny, 
Staſinſti und Koſſower werden zur gerichtlichen Verant⸗ 
wortung gezogen. 


Zum zweiten Male eingeſangen. 
Als die Lipowa 64 wohnhafte Wanda Weger geſtern 
früh nach Hauſe zurückkehrte, bemerkte ſie an der Türe 


ihres Nachbarn Jan Skorzewfki einen unbekannten Mann, 


der bemüht war, mit Hilfe eines Nachſchlüſſels in die 


Wohnung einzudringen. Auf die Frage der Frau Weger, 
was er hier ſuche, antwortete der Unbekannte, der die 
Nachſchlüſſel ſchnell verſteckt hatte, daß er zu einem 
Porträtmaler gekommen ſei. Frau Weger, die dieſen Wor⸗ 
ten keinen Glauben ſchenkte, ging ihm, als er ſich anſchickte, 
ſich in den dritten Stock zu begeben, nach. Vor der Türe 
des Porträtmalers Hoffmann ſtieß der Unbekannte die 
Frau plötzlich heftig zurück und ſuchte zu entkommen. 
Unten vertraten ihm aber mehrere Männer den Weg. 
Dies ſehend, eilte der Mann jetzt in die offene Wohnung 
Hoffmanns und ſprang vom zweiten Stock durch das 
offene Fenſter der Wohnung in den Hof hinunter. Der 
Sprung war ihm nicht gelungen. Man alarmierte die 
Rettungsbereitſchaft, deren Arzt einen Beinbruch und 
ſchwere Verletzungen am ganzen Körper feſtſtellte. Wie es 
ſich ergab, war der Unbekannte der der Polizei bekannte 
24 Jahre alte Dieb Chaim Joſek Nofal, der erſt geſtern 
nach Verbüßung einer Gefängnisſtrafe aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden war. Er wurde ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 0 (p) 


Verhaftung zweier gefährlicher Einbrecher. 


Eine Patrouille des 7. Polizeikommiſſariats bemerkte 


geſtern nacht in der des Hauſes Petrikauer 115 zwei 
verdächtige Männer. Die Männer, die anfänglich die 
Flucht ergreifen wollten, ließen ſich auf die Drohung der 
Polizei hin, die von der Waffe Gebrauch machen wollte, 
feſtn und aufs Kommiſſariat führen. Hier wurde 
feſtgeſtellt, daß der Polizei zwei gefährliche Einbrecher, die 
bereits mehrere Male wegen Diebſtahls vorbeſtraft ſind, 
in die Hände gefallen ſind. Die Berhafteten heißen Tobias 
Pokin, Pfeifferſtraße 13 wohnhaft, und Schmul Borenſtein, 
Brzezinſka 33.“ Bei ihnen wurden zehn Nachſchlüſſel und 
anderes Diebeshandwerkszeug vorgefunden. Sie wurden 
dem Unterſuchungsrichter zur Verfügung geſtellt. (p) 


ich Kenneth Nelſon, ein Mitglied der Königlichen Akademie? | 


Ich dulde das nicht!“ 

„Komme doch bitte, ins Haus, Vater. Willſt du denr 
wirklich ganz Beverley zum Zeugen haben —“ | 

„Diejes verdammte Neſt! Ich bin erhaben über Bever⸗ 
ley Green! Dieſes Dorf, in dem nur zurückgezogene Mar⸗ 
meladenfritzen wohnen — geh auf dein Zimmer, Stella!“ 

Aber ſie rührte ſich nicht. 

Andy glaubte, daß es jetzt Zeit wäre, ſich bemerkbar 
und ſeinen Einfluß geltend zu machen. 8 

„Ach, guten Abend, Mr. Macleod!“ Nelſon war plötzlich 
fo liebenswürdig, daß man ihn faſt nicht wiedererkannt hätte. 

„Guten Abend, Mr. Nelſon. Ich möchte gern noch ein 
wenig mit Ihnen plaudern.“ 

Er nahm den Maler am Arm und führte ihn in das 
Haus, ohne Widerſtand zu finden. Stella folgte ihnen. 

Sie war dankbar, obgleich ſie ſich fürchtete. Und doch 
war ſie auch wieder begierig, mehr von dieſem Mann zu er⸗ 
fahren, ihn aus der Nähe zu beobachten. Sie fühlte ſich ge⸗ 
demütigt, daß ſie ihn in einer ſo peinlichen Situation kennen⸗ 
lernen mußte. Das erſte, was ſie an ihm vernahm, war ſeine 
Kraft. Sie ſah, daß er gewohnt war, mit Leuten umzugehen, 
und ſpürte ſelbſt was von der überlegenen Wirkung ſeiner 
Perſönlichkeit. Vielleicht überſchätzte fie feinen Einfluß, weil 
ihr Vater fo gehorſam und ohne Widerſtreben gefolgt war. 

„Ich habe gerade zwei unverſchämte Dienſtmädchen hin⸗ 
ausgeworfen, zwei ganze gemeine Weiber, Mr. Macleod“, 


ſagte Nelſon, der plötzlich wieder in ſeinen alten, anmaßen⸗ 


den Ton verfiel. „Dieſe Leute aus den unteren Schichten 
führen ſich immer unerträglicher auf. Stella, ich kann deine 
Wahl eigentlich nicht billigen — wirklich, die beiden haben 
mich ſehr enttäuſcht. Hole Mr. Macleod jetzt etwas zu trin⸗ 
1 Ich werde zur Geſellſchaft auch noch ein Gläschen mit⸗ 
rinken. f 

„Nun, dann trinken wir am beſten ein Gläschen Waſſer 
miteinander“, meinte Andy lächelnd. 


„Waſſer!“ Nelſon gab ſich keine Mühe, ſeine Verachtung 
„Solange ich noch ein 


gegen dieſes Getränk zu verbergen. 
Haus und einen Keller habe, geht kein Gaſt von meiner 
Schwelle, l! Freudn, ohne daß ich ihm nicht einen Becher 
dieſes , goldenen Getränkes aus Schottland kredenz 
er Er lachte unbändig. (Fortſetzung folgt.) 


a ee 


Er AT 


N. 237 (Bewlatty) 


Auf ſriſcher Tat ertappt. 

Als der Petrikauer 64 wohnhafte Bernard Lichten⸗ 
berg geſtern mittag nach Hauſe zurückkehrte, ſtieß er auf 
einen Mann, der ein größeres Paket aus ſeiner Wohnung 
ſortzuſchleppen ſuchte. Lichtenberg ſchlug Alarm und eilte 
dem Manne, der bei ſeinem Anblick die Flucht ergriff, nach. 
Dem Verfolger geſellten ſich bald andere Straßenpaſſanten 
zu, die zuſammen mit ihm dem Dieb nachjagten. Dieſer 
fiel an der Ecke der Narutowieza dem dort Dienſt tuenden 
Poliziſten in die Hände. Aufs Polizeikommiſſariat ge⸗ 
führt, ſtellte es ſich heraus, daß es ſich um den von der 
Polizei geſuchten Wohnungsdieb Jankel Rozanſki, Naru⸗ 
towieza 58 wohnhaft, handelt. Er wurde ins Gefängnis 
eingelieſert. Lichtenberg erhielt die geſtohlenen Sachen 
zurück. (p) i 
8000 Zloty unterſchlagen. 8 

Das Lodzer Unterſuchungsamt erhielt geſtern von der 
Zgierzer Polizei die Nachricht, daß der Inkaſſent der Sie⸗ 
radzer Firma Pieszezynſki und Wojciechowſki, der an der 
Kaliſcher Chauſſee in Sieradz wohnhafte Ludwig Nowa⸗ 
fomjti, 8000 Zloty unterſchlagen habe und in unbekannter 
Richtung geflohen ſei. Nowakowſki war bereits einige 
Jahre in der Firma angeſtellt und hatte ſich das volle Ver⸗ 
trauen ſeiner Arbeitgeber zu erwerben gewußt. Vor drei 
Tagen hatte er 8000 Zloty erhalten, für die er in Turek 
Einkäufe machen ſollte. Seit dieſer Zeit iſt er verſchwun⸗ 
den. (p) * i 125 15 
Aus dem Gerichtsſaal in die Irrenanſtalt. 

Wegen unmenſchlicher Behandlung ſeiner getrennt 
von ihm lebenden Frau und Kinder wurde Joſef Kwiat⸗ 
lowſti unlängſt vom Gericht zu 1 Monat Gefängnis ver- 
urteilt, wogegen er Berufung einlegte: Als geſtern die An⸗ 
gelegenheit wieder vor dem Stadtgericht zur Verhandlung 
lam, erlitt er bei den von ſeiner Frau gegen ihn erhobenen 
Anklagen einen e n ſo daß er von den Poli⸗ 
ziſten aus dem Saale, geführt werden mußte. Da er ſich 
jedoch auch weiterhin nicht beruhigen wollte, ſondern einen 
Wagriff auf ſeine Frau unternehmen wollte, mußte er von 
den Poliziſten hinausgetragen werden. Weil ſein Beneh⸗ 
men Zweifel an ſeiner Zurechnungsfähigkeit aufkommen 
ließ, wurde die Verhandlung vertagt und beſchloſſen, 
Kwiatkowſki zur Unterſuchung feines Geiſteszuſtandes nach 
Kochanuwka zu ſenden, was auch unmittelbar vom Ge⸗ 
richtsſaale aus geſchah. (Wid) Hear 
Ein Eheidyll. 92 „ 3 ö 

In der Gluwna 42 kam as geſtern abend zwiſchen dem 
dort wohnhaften Eheleuten Julian und Sophie Klatkie⸗ 
wicz zu einer blutigen Schlägerei. Nachvarn riefen die 


Rettungsbereitſchaft herbei, die den Verletzten die erſte 


Hilſe erteilte. Die Polizei nahm ein Protokoll auf. (p) 


Alkoholvergiſtung. Bi N 
Vor dem Hauſe Stefanſtraße 28 wurde geſtern früh 
ein junger Mann unbekannten Namens bewußtlos auf⸗ 
gefunden. Ein herbeigerufener Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ſtellte Vergiftung infolge übermäßigen Alkohol⸗ 
genuſſes feſt. Der Mann wurde in bedenklichem Zuſtande 
nach dem Krankenhaus bei der ſtädtiſchen Krankenſammel⸗ 
ſtelle übergeführt. a 15 (p) 


Ein betrunkener Chauffeur verurſacht ein Automobil- 
unglück. 8 AR a 155 

Geſtern nacht gegen 1 Uhr beſtieg vor dem Hauſe Zie⸗ 
lona 23 eine aus zwei Damen und zwei Herren beſtehende 
Geſellſchaft die Autodroſchke Nr. 96 LD 80 240, die von 


dem Wulezanſka 167 wohnhaften Chauffeur Henryk Grod⸗ 


zieki bedient wurde. Als das Auto, das in der Richtung 
Zdrowie fuhr, in die Straße dees 11. November einbog, 
fuhr es mit voller Gewalt gegen eine Telegraphenſtange, 
die der Chauffeur nicht bemerkt hatte. Das Auto wurde 
ſchwer beſchädigt. Der Chauffeur erlitt Kopfverletzungen, 
einer der Gäſte, ein gewiſſer Mazur, Zielona 23 wohnhaft, 
wurde an den Armen und am Kopfe bedenklich verletzt. 
Die übrigen Fahrgäſte Aniela Sujka, Leibus Rakocz und 
Lodzia Rakocz, ſämtlich Zielona 23 wohnhaft, erlitten 
leichtere Quetſchungen. Wie die Unterſuchung ergab, war 
der Chauffeur vollſtändig betrunken. Er wurde, da ſein 
Zuſtand bedenklich iſt, in das St. Joſephskrankenhaus 
überführt. (p) f NN 
Todesſprung vom fünften Stockwerk. 


Einen furchtbaren Selbſtmord verübte geſtern in den 


Vormittagsſtunden in der Juliusſtraße 27 der dort wohn⸗ 
hafte 57 Jahre alte Tiſchlermeiſter Anton Weber. Weber, 
der ſeit längerer Zeit aſthma⸗ und nervenleidend war, 
hatte geſtern eine beſondere Unruhe an den Tag gelegt. 
Nachdem er etwa 10 Minuten lang auf dem Hof auf⸗ und 
abgegangen war, begab er ſich nach dem fünften Stock des 
Hofgebäudes und ſtürzte ſich aus dem Korridorfenſter in 
die Tiefe. Der Sohn des Hausbeſitzers, der 18 Jahre alte 
Max Maas, der die Abſicht des Lebensmüden bemerkt 
hatte und ihm nachgeeilt war, kam zu ſpät. Er konnte ihn 
noch am Fuß erfaſſen, doch war die Wucht des hinunter⸗ 
fallenden Körpers zu ſchwer, als daß Maas ihn noch hätte 
zurückhalten können. Der Selbſtmörder war ſofort tot. 


Plötzlicher Tod. 

Geſtern abend gegen 7 Uhr ſtarb plötzlich dor der Tür 
ſeiner Wohnung der nach Hauſe zurückkehrende 85 Jahre 
alte David Bornſtein, Nawrot 34. Die Todesurſache iſt 
unbekannt. (p) 2 r 7 
Der heutige Nachtbienſt in Apotheln. 

M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikauer 
Nr. 46), W. Groszkowſki (Konſtantynowſka 15), K. Perel⸗ 
man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alekſandrowſka 
Nr. 37). S. Sanlieleivic (Alter Ring 9, (p) 


„Lodzer Voltszenung— — Sonnadend, 81. Augsft Tuzo 


Veränderungen auf dem Freiheitsplatz. 


Enthüllung des des Kosciuszko⸗Denkmals im Mai 1930. 
— Die Frage der Beleuchtung und des Straßenbahn⸗ 
verkehrs auf dem Platz Wolnosci. 


Im Elektizitätswerk fand geſtern eine Beſprechung 
zwiſchen den Vertretern des Elektizitätswerks Direktor Ull⸗ 
mann und Ing. Batkowſki, den Vertretern der Straßen⸗ 
bahndirektion Direktor Ring und Ing. Trompczynſlki, ſo⸗ 
wie dem Schöpfer des Kosciuszko⸗Denkmals, Bildhauer 
Lubelſki, ſtatt. Die Beratung galt den Plänen des Ing. 
Lubelſki, die mit der Aufſtellung des Kosciuszlo⸗Denkmals 
im Zuſammenhang ſtehen und auf eine Aenderung des 
bisherigen Ausſehens des Freiheitsplatzes hinzielen, wobei 
es ſich vor allem um die Löſung des Beleuchtungsproblems 
und die Regelung des künftigen Straßenbahnverlehrs auf 
dem Platz Wolnösci handelt. Nach den Plänen Ing. Lu⸗ 
belſkis, die angenommen wurden, wird die in der Mitte 
des Platzes befindliche Raſenfläche beſeitigt werden und 
an ihrer Stelle ein Plateau von 35 Meter Radius ent⸗ 
ſtehen, das bis zum Sockel des Denkmals reichen wird. 
Das Plateau wird mit Granit ausgelegt ſein und acht mit 
buntem Sandſtein ausgelegte Gehſteige aufweiſen. Um 
das Plateau ſelbſt herum wird eine rote Sandſtein⸗ 
einfaſſung laufen, deren Farbentönung mit der des Denk⸗ 
malſockels gut harmonieren wird. Die Frage der Be⸗ 
leuchtung wurde in der Weiſe gelöſt, daß auf dem den 

latz umgebenden Gehſteig ſieben große Lampen mit 
Betonſäulen aufgeſtellt werden ſollen, während auf dem 
Plateau ſelbſt gegenüber den Lampen des Gehſteigs ſich 


acht Lampen befinden werden. Die Straßenbahnen wer: 


den ſo wie bisher verkehren, da das Plateau über die 
Grenze der bisherigen Raſenfläche nicht hinausgehen wird. 
Wie wir weiter erfahren, wird die Herſtellung der Denk⸗ 
malsfigur, die urſprünglich von der Warſchauer Firma 


Wroblewfki gegoſſen werden ſollte herrn Ing. Wagner in 


Pabianice übertragen werden. Die Enthüllung des Denk⸗ 
mals wird am 3. Mai 1930 ſtattfinden. (p) 


Regelung des Amobusperlehrs. 


Am 31. Auguſt tritt die Verordnung des Miniſte⸗ 
riums für öffentliche Arbeiten über den Betrieb von Auto⸗ 
buſſen in Kraft. Die Verodnung ſetzt feſt: 1. Die Typen 
der Karoſſerien der Autobuſſe, ihr äußeres Ausſehen und 
die notwendigen inneren Einrichtungen; 2. die ſtraf⸗ und 
verwaltungsrechtliche Verantwortung des Autobusdienſtes, 


alſo der Lenker und Kondukteure; 3. wird als Höchſtge⸗ 


ſchwindigkeit 30 Kilometer je Stunde zugelaſſen und 4. 
führt ſie den Zwang für die Ausgabe von Fahrſcheinen 
für die Paſſagiere auf allen Linien ein. Im 
hang mit dieſer Anordnung machen die Behörden die Ei⸗ 
gentümer von Autobuſſen darauf aufmerkſam, daß ſie ſich 
rechtzeitig darum bekümmern, ihre Autobuſſe in den in der 
Verordnung vorgeſehenen Stand zu bringen und im Ein⸗ 


vernehmen mit den entſprechenden Direktionen die Fahr⸗ 


pläne, die Fahrkartenpreiſe u. drgl. m. feſtzuſeßhen. Die 
Beſitzer von Autobuſſen müſſen die Wagen in jenen Woje⸗ 
wodſchaftsämtern regiſtrieren laſſen, auf deren Gebiet ſich 
die Garagen befinden. ö 
Dieſe Verordnung ſetzt endlich der bisher im Auto⸗ 
busverkehr herrſchenden Anarchie ein Ende. Angeſichts 
der nicht feſtſtehenden Kompetenz der Behörden, denen die 
Autobusunternehmungen unterlagen, handelten ſie wie es 
ihnen beliebte. So wurden eigenmächtig die Tarife feſt⸗ 
geſetzt und über die feſtgeſetzte Zahl hinaus Paſſagiere auf⸗ 
genommen, wobei weder für die Geſundheit noch für die 
Sicherheit der Mitreiſenden genügend Vorſorge getroffen 
wurde. Dazu kommt noch, daß eine Anzahl von Auto⸗ 
buſſen in einem beflagenswerten Zuſtand ſich befand und 
im Innern auch nicht den geringſten Anforderungen von 
Reinlichkeit und äſthetiſchem Ausſehen entſprachen. Durch 
das Inkrafttreten der neuen Verordnung werden all dieſe 
Unzukömmlichkeiten hoffentlich ein Ende nehmen. Die 
Autobeſitzer müſſen bis zum 1. September ihre Maſchinen 
reinigen, in 1 bringen und wiederherſtellen, ſonſt 
droht ihnen der Verluſt der Konzeſſion. 
der Tarife und Fahrpläne wird endgültig geregelt. Die 
Kompetenz der Verwaltungsbehörden iſt nunmehr klar 
feſtgelegt und es ſteht nunmehr auch feſt, wer die Kontrolle 
über die Autobuſſe auszuüben hat. Es iſt zu hoffen, daß 
dieſe Tätigkeit gewiſſenhaft ohne den überflüſſigen bureau⸗ 
kratiſchen Apparat ausgeübt wird, der leider bei uns allzu 
ſehr zu Hauſe iſt. Der Autobusverkehr, der ſich in letzter 
Zeit rapid entwickelt und von unſchätzbarem Vorteil für 
die breite Oeffentlichleit iſt, ſollte nicht durch läſtige An⸗ 
ordnungen gehemmt werden, um ſo mehr als es ſich um 
ein Gebiet handelt, wo gerade die Privatinitiative, die bei 
uns fo ſchwach entwickelt iſt, ſehr günſtige Reſultate zu ver⸗ 
zeichnen hat. N 


Wetterbericht 
der Wetterwarte am Dentihen Gymnaſium. 


30. fe Luft temp. Luftf. ver 115 Grad der 
Aug. in mm Celſius Proz, | tung | m/s Bewölkung 
7 u. 7486 18,1 94 | so | 35 bedeckt 
18 u. | 7489 | + 26,1 80 S0 | 35 wolkenlos 
21 U. | 7480 | 22,5 82 so | 2 faſt bedeckt 


Temperaturſchwankungen: höchſte Temperatur + 29,4 
tiefſte Temperatur ＋ 17,2 
Regenmenge in mm 0,5 


Zuſammen⸗ 


Auch die Frage 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Verurteilte Haſardſpieler. 


Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte gegen Janka 
Swinezak, Stephan Kasprzak, Antoni Majcherſki, Anto⸗ 
nina Wajdak, Jan Burak und Czeslaw Piwny, die ange⸗ 
klagt waren, eine Spielhölle unterhalten zu haben, die 
dank dem Umſtande aufgedeckt wurde, daß ein junger 
Mann, der beim Kartenſpiel eine größere Geldſumme ver⸗ 
loren hatte, ſeine Gegenſpieler des Falſchſpiels beſchul⸗ 
digte, was eine Schlägerei und im Zuſammenhang damit 
das Eingreifen der Polizei zur Folge hatte. Das Gericht 
erkannte die Angeklagten für ſchuldig und verurteilte die 
Wajdat Swinczak und Piwny zu je einem Jahr Gefäng⸗ 
nis, ſowie Majcherfli, Nurak und Kasprzak zu je ſechs Mo» 
naten Gefängnis. (p) 


Sport. 
Fußball heute und morgen. 
Sonnabend: 


Wodna⸗Platz: 14.30 Uhr: Touring II — Hakoah II. 
16.30 Uhr: Touring 1b — Hakoah. 
W. K. S.⸗Platz. 14.30 Uhr: Hasmonea II—Pogon II. 
16.30 Uhr: Pogon 1 — Hasmonea I. 
L. K. S.⸗Platz. 16.30 Uhr: Kolejowy — Gentleman. 
Geyer⸗Plaß. 16.30 Uhr: Kadinah — Slowacki. 
* Sonntag: 


W. K. S.⸗Platz. 11 Uhr: W. K. S. — P. T. C. 
14.30 Uhr: L. K. S. III — Widzew III. 16.30 Uhr: 
Czarni — L. K. S. 5 

Wodna Pla. 11 Uhr: Kadinah — Gentleman 
16,30 Uhr: T. U. R. — Concordia. 

Geyer Platz. 11 Uhr: Widzewer Manufaktur — 

r 


her. 

In Zgierz ſpielen Sonntag um 14.30 Uhr: 
Sokol II — Orkan II; 16.30 Uhr: Sokol I— Orkan I. 
Pabianice (Sonnabend): 16.30 Uhr: Makkabi — 
Rudzli; (Sonntag): 16.30 e Burza III — Kruſche u. 
Ender; 11 Uhr: Sokol — Orle. Kaliſch (Sonnabend): 
Orle — Z. U. G. S. 


f Polen — Tſchechoſlowakei. 
Am ZU Auguſt und 1! September findet in Warſchau 
der Leichtathletikländerkampf Polen gegen die Tcchecho⸗ 
ſlowakei ſtatt. Der P. Z. L. A. hat hierfür folgende Mann⸗ 
ſchaft aufgeſtellt. 

100 und 200 Meter: Szenajch, Sikorſki; 400 Meter: 
Biniakowſti und Piechocki; 800 Meter: Koſtrzewſki und 
Zuber; 1500 Meter: Petkiewicz und Mendrzyrki; 5000 
Meter: Petkiewiez und Sawaryn; 4 mal 100 Meter⸗Staf: 
fel: Czysz, Trojanowfki, Sikorſki und Szenajch; 4 mal 100 
Meter: Zuber, Biniakowſki, Piechoeki und Koſtrzewſki, 110 
Meter Hürden: Trojanomfli I, und Koſtrzewſki; 400 Die 
ter Hürden: Koſtrzewſki und Malanowſki; Weitſprung: 
Nowak und Sikorſki; Hochſprung: Nowak und Trojanow⸗ 
ſti; Stabhochſprung: Adamczak und Wieczorek; Kugel: 
Heljasz und Gurſki; Diskus: Baran und Gurfki; Speer: 
Dobrowolſti und Wieczorek. 

Das tſchechiſche Nationalteam ſoll auf Grund der 
letzten Ausſcheidungskämpfe in Brünn folgende Aufſtel⸗ 
lung haben: 100 Meter: Engel, Effenberger; 200 Meter: 
Knenicky, Effenberger; 400 Meter: Wimmer, Dr. Fleiſcher; 
800 Meter: Kas, Viktor, Struiſte; 1500 Meter: Jindrich, 
Strniſte, Kas; 5000 Meter: Koscak und Nedobity; 110 
Meter Hürden: Jandera und Lipeil; 400 Meter Hinder⸗ 
nis, Stafette 4 mal 100 Meter: Wimmer, Knenicky, Flei⸗ 
ſcher, Effenberger; Kugelſtoßen, Diskus: Douda und Va⸗ 
noucek; Speerwerfen: Benes (Knenicky); Weitſprung: 
Knenicky, Stregl; Stabhochſprung: Stanislau, Jandera; 
Hochſprung aus dem Stand: Korejs und Stregl. 


Neuer polniſcher Zehnkampfrekord. 

Wieczorek (Wilna) ſtellte bei den dortigen Bezirks⸗ 
meiſterſchaften mit 7040,58 Punkten einen neuen polni⸗ 
ſchen Zehnkampfrekord auf, womit er den bisherigen Re⸗ 
kord von Cejzik (Polonia, Warſchau) bedeutend ſchlug. 
Die einzelnen Ergebniſſe Wieczoreks waren folgende: 100 
Meter: 11,16; Weitſprung: 6,54; Kugelſtoßen: 11,09; 


Hochſprung: 1,60; 400 Meter: 54,6; 110 Meter Hürden: 


16,2; Diskus: 39,90; Stabhochſprung: 3,40; Speerwer⸗ 
fen: 50 Meter; 1500 Meter: 5:06, Minuten. 


Nurmi kommt nach Polen. 


Der K. S. Warszawianka, dem bekanntlich der pol, 
niſche Langſtrecken⸗Star Petkiewicz angehört, hat von 
Nurmis Verein ein Angebot erhalten, in dem ſich dieſer 
verpflichtet, für den Preis von 8000 Zloty in Warſchau 
zu ſtarten. Es beſteht kein Zweifel daran, daß die War⸗ 
8zawianka akzeptieren wird. Nurmi wird dann eine Reiſe 
durch Lettland, Eſtland und Polen machen, in welchen 
Ländern er auch an den Start gehen wird. 


Haymann als k. o.⸗Schläger. 


Ludwig Haymann ſchlug in der dritten Runde in 
Fletcherfield (New Jerſey) Ray Thompſon (Seattle) 
knockout. Haymann wog 201 engliſche Pfund, ſein Gegner 
191,2 engliſche Pfund. Haymann war ſeinem Gegner 
ſtändig überlegen und wäre bereits in der zweiten Runde 
L o.⸗Sieger geweſen, wenn der Gong nicht Thompſon ge⸗ 
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rettet hätte. Allerdings iſt Thompſon nur wenig bekannt. 
Erſt der nächſte Kampf Haymanns wird ihn gegen einen 
Klaſſegegner, wahrſcheinlich Risko, bringen. 

In ſeiner deutſchen Heimat kam Hahmann in Jahren 
nicht zu ſolchen Knockout⸗Siegen, wie in U. S. A. in 
Wochen. Hat er plötzlich einen „punch“ gefunden oder nur 
— jo leichte Gegner? f 


Martha Norelius in Toronto. 


Bei dem in Toronto auf dem Ontario⸗See ausgetra⸗ 
genen Marathonſchwimmen für Frauen über 10 Meilen 
um den Wrigley-Preis ſiegte Martha Norelius in einem 
Felde von 45 Bewerberinnen. 
erſten Preis 100 000 Dollar. 

3 N g 

Sobek (Hertha BSE), der internationale Halbrechte 

tritt aus ſeinem Verein aus und gedenkt den Sport ganz 
aufzugeben. 


Aus dem Reiche, 
Schweres Jaadungliick bei Bromberg. 


Wie aus Bromberg gemeldet wird, hat ſich in der 
dortigen Gegend ein 
beiden Söhne des Böttchers Mreſewſli und der Sohn des 
Poſtinſpeltors ruderten gemeinſam über einen See, um 
vom Boot aus Enten zu ſchießen. Aus noch nicht geklärter 
Urſache ging das Gewehr des jüngeren Mreſewfki los, 
wobei ſein Bruder auf der Stelle getötet und der Sohn des 
Poſtinſpektors lebensgefährlich verletzt wurde. 


Konſtantynow. 
triebſetzung des ſtädtiſchen Schlach tha u⸗ 
ſes. Das ſtädtiſche Schlachthaus in Konſtantynow wurde 
im Laufe von drei Jahren aufgebaut. Die lange Zeitdauer 
läßt ſich damit erklären, daß es aus eigenen Mitteln, ohne 
Zuhilfenahme einer größeren Inveſtitionsanleihe zuſtande 
gebracht wurde. Es wurde auf ſtädtiſchem Boden, gegen⸗ 


über den Friedhöfen, errichtet. Dieſer Platz wurde darum 
gewählt, weil dort in Zukunft der Viehmarkt errichtet wer⸗ 
den ſoll, da der Platz Wolnosci, auf dem jetzt die Vieh⸗ 


märkte abgehalten werden, für einen Sportſtadion be⸗ 
ſtimmt iſt. Dieſer Viehmarkt wird im Laufe des nächſten 
Frühjahrs an einem anderen Ort errichtet werden. Das 
Schlachthaus ſtellt einen langgeſtpeckten Bauxbarj; derb ein 
ſchönes Aeußeres beſitzt. In der Mitte des Gebäudes bes 
ſindet ſich ein Vorflur, der von Säulen getragen wird. Die 
Säle, in welchem das Schlachten der Schweine oder des 
Viehs ſtattfindet, haben eine Länge von 10, eine Breite 
von 7 Metern. Zum Abbrühen der Schweine iſt ein fup- 

mer Keſſel eingemauert. Durch die Heizung des Keſſels 


wird auch gleichzeitig eine Heißwaſſeranlage in Betrieb 

geſetzt, die heißes Waſſer zum Säubern der Därme usw. 
Das Vieh für den Verbrauch der ganzen Stadt 
0 Schlächtern geſchlachtet. Neben den 
beiden Schlachträumen befinden ſich kleinere Räume, in. 
denen Waſchvorrichtungen zum Reinigen der Därme ange⸗ 
bracht find. In der rituellen Hälfte befindet ſich noch ein 


iefert. 
wird von jüdiſchen 


beſonderer Raum für den Schlächter. In der Mitte des 
Gebäudes befinden ſich Räume für den Arzt, Fleiſchbeſchauer 
und ein Umkleideraum für die Arbeiter. Der Betrieb fin⸗ 


det täglich, mit Ausnahme der Sonnabende, von 2 bis 6. 


Uhr abends ſtatt. Der Fleiſchbeſchauer des Kreisſejmils 
amtiert täglich und unterzieht ſämtliches geſchlachtete Vieh 
emer genauen Kontrolle. Zur Ausführung des ganzen 

ues wurden 209 500 Stück Ziegeln verwandt, wovon 
75 000 Stück der Stadt koſtenlos zur Verfügung geſtellt 


wurden. Die Koſten des Baues belaufen ſich, ohne Aus⸗ 


führung der Kellerräume, auf nahezu 60 000 Zloty. Dieſe 
Inſtitution iſt für die Stadt in hygieniſcher Hinſicht von 


großer Bedeutung, da dadurch die vielen kleinen Schläch⸗ 


tereien der einzelnen, Fleiſchermeiſter aufgelöft ſind und 
durch genauere ärztliche Kontrolle die Anſteckungsgefahr 
durch Fleiſch auf ein Minimum beſchränkt iſt. Außerdem 
beſitzt der Magiſtrat in dem Schlachthaus eine bedeutende 
finanzielle Einnahmequelle. . 
— Außerordentliche Verſammlung in 
ber Webermeiſterinnung. Wie allgemein be⸗ 
kannt, wurden durch Verordnung des Staatspräſidenten 


ſämtliche Innungen in Polen aufgelöft. Dieſelben ſollen 
durch die Handwerkerkammer erſetzt werden, wo in Zukunft 


die Prüfung und Ernennung der Geſellen und Meiſter 


vorgenommen werden ſoll. Durch dieſelbe Verordnung 


hört das Weber⸗ und Müllerſach auf, als Handwerk ange⸗ 
ehen zu werden, und die Arbeiter dieſer Berufe unter⸗ 
liegen keiner Geſellen⸗ reſp. Meiſterprüfung. Die früheren 
Innungen haben das Recht, ſich als Vereine weiterhin zu 


organiſieren. Die Bemühungen um Legaliſierung der In⸗ 
ung alöBerein nehmen auch die hieſigenWebermeiſter auf. 


Doch blieben dieſelben gegenwärtig erfolglos. Die Mit⸗ 


glieder wandten ſich mit dem Erſuchen an den Magiſtrat, 


um mit deſſen Hilſe eine Verſammlung der Mitglieder ein⸗ 
zuberufen. Dieſelbe fand am vergangenen Montag im 
Meiſterhauſe am Plac Kosciuszki im Beiſein des Bürger⸗ 
meiſters Fr. Gryzel ſtatt. Nach einer ſehr vegen Ausſpra⸗ 

wurde eine zeitweilige Verwaltung gewählt, die bis zur 
Legaliſterung des Vereins durch die Behörden dieGeſchäfte 
fühben ſoll. Als Altmeiſter wurde mit großer Stimmen⸗ 


mehrheit der frühere Altmeiſter, Herr Teofil Schuh, wie⸗ 


dergewählt, als Vertreter Frank Pflaume; als Zweitäl⸗ 
teſte Martin Doliwka und Johann Kirchhoff; Verwal⸗ 
tungsmitglieder Fr. Fiſiak und Hugo Kumke; 


Die Siegerin erhielt als 


ſchweres Jagdunglück ereignet. Die 


Fertigſtellung und In be⸗ 


Vertreter 
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Heute, Sonnabend, den 31. Auguſt, 7 Uhr abends, 
im Verbandslokale, Petrikauer Straße Nr. 109 


Miiglieder verſammlung 


der Deutſchen Abteilung des Textilarbeiterverbandes 
in Lodz. nn 


1. Tätigkeitsbericht der Verwaltung und 
der Repiſionskommiſſton, 

2. der Verbandskongreß in Bielitz und 
Wahl der Delegierten zum Kongreß, 

3. Allgemeines. e 


deutsche Mitglieder, erſcheint vollzählig! 


Die Verwaltung der Dentichen Abteilung 
des Verbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen 
der Texiilinduſtrie Polens in Lods. 


eee 


A. Schäfer und T. Melzer; Reviſionskommiſſion: K. Gel⸗ 
lert, J. Marks jun. und G. Ludwig. kw. 
Blitzſchlag. Als ſich geſtern früh 
gen 3.30 Uhr über Konſtantynow ein Gewitter entlud, 
lug der Blitz in das Haus des Adolf Frinker am Plac 
Wolnosci (Großen Ring) ein, wobei zum Glück keine 
Menſchen zu Schaden kamen und nur der Schornſtein und 
der Ofen beſchädigt wurden, Eine auf dem Webſtuhl be⸗ 
findliche Kette begann zu brennen, das Feuer wurde jedoch 
dank der Geiſtesgegenwart der Hauseinwohner gelöſcht. 
Zgierz. Beſtialiſche Trunkenbolde. 
Geſtern abend begaben ſich die Zgierzer Einwohner Sta⸗ 
nislaw Gregorek, Przybylow 16, und Stanislaw Dudek, 
Droga Dombrowſka 11, ins Dorf Dombrowka, Gemeinde 
Luzmierz. Die beiden Männer, die vollſtändig betrunken 
waren, drangen in die Wohnung der in dem Dorfe auf 


Somn erfriſche weilenden Fela Kupferwaſſer ein und ver⸗ 


gingen ſich tätlich an ihr, worauf ſie die Flucht ergriffen, 
nachdem ſie vorher noch die Fenſterſcheiben eingeſchlagen 
hatten. Hierauf fielen ſie über die Sommerfriſchlerinnen 
Ryfka Schwarzberg und Pola Silberberg her und ſchlugen 
ſie blutig. Dann wollten ſie ihren Mutwillen an einer 
Bäuerin, die Waſſer ſchöpfte, ausüben. Dies ſah der 


Mann der Ueberfallenen, Jan Kozielſki, der eine Axt er: 


griff und Sich auf die Angreifer ſtürzte. Durch einen Hier, 
den en, vegoret mit dem ſtumpfen Ende der Axt verſetzte, 
verletzte er ihn ſo ſchwer, daß er blutüberſtrömt zuſammen⸗ 


brach, Inzwiſchen war die alarmierte Polizei aus Pro⸗ 


boszezewice eingetroſſen, die Gregorel verhaftete. Der 
andere Radaubruder wurde in Zgierz, wohin er geflohen 
war, feſtge nommen. (lcd) 

Petrikau. Blutige 
in der Dorfkneipe. Im Dorfe Zywocin bei Petri⸗ 


lau kam des in der Kneipe zwiſchen einem gewiſſen Sta: 


nislaw Heleniak und einem Stanislaw Mierzejewfki zu 
einem Streit, während dem Heleniak plötzlich ein Meſſer 
zog, das er ſeinem Gegenüber mehrere Male in die Bruſt 
ſtieß. Der Schwerverletzte wurde ins Petrikauer Kranken⸗ 
haus eingeliefert, wo er mit dem Tode ringt. Heleniak 
wurde verheſtet. e CB) 

„Tomaſchow. Ein neuer Krankenkaſſen⸗ 
tommijiär Wie wir erfahren, iſt auf dem Poſten 
des Kommiſſars der Krankenkaſſe in Tomaſchow eine Ver⸗ 
änderung eingetreten. An Stelle des bisherigen Kom⸗ 
miſſars Czechowicz wurde ein neuer Kommiſſar ernannt, 
der in dieſen Tagen zur Uebernahme ſeines Amtes in 
Tomaſchow eintreffen wird. Aa .. (Wid) 

Sosnowice. Bauunglück. Beim Bau der gro- 
ßen Halle in der Zementfabrik „Wyſoka“ in Wyſoka er⸗ 
eignete ſich ein ſchweres Bauunglück. In dem Augenblick, 
wo 4 Biegelträger zugleich mit ihrer Laſt auf dem Gerüſt 
des 3. Stockwerkes erſchienen, verſchob ſich ein Brett und 
dası ganze Baugerüſt ſtürzte zuſammen, 7 Arbeiter unter 
den Trümmern begrabend. 4 von ihnen wurden ſehr 
ſchwer verletzt und mußten nach einem Krankenhaus in 
Zawiercie gebracht werden. 3 andere erlitten leichtere 
Verletzungen. 

Warſchau. Selbſtmord einer Kranken im 
Kindlein⸗Jeſu⸗ Krankenhaus. Im Kindlein⸗ 
Jeſu⸗Krankenhaus ſprang aus einem Fenſter des zweiten 
Stockwerks die im Krankenhaus zur Kur untergebrachte 
67 jährige Aniela Karſten in die Tiefe und blieb mit zer⸗ 
ſchmettertem Schädel liegen. Die Karſten war ſofort tot. 


Bromberg. Ein 10jähriger Lebensretter. 
Im Dorfe Pieszewo badeten einige Jungens in dem dor⸗ 


tigen See. Plötzlich geriet der 12jährige Bielecki in eine 
tiefe Stelle und begann zu ſinken. Die am Ufer ſtehenden 
zahlreichen Erwachſenen kamen dem Ertrinkenden nicht 
zu Hilfe. Ein 10jähriger Knabe, namens Walter Breſch, 
ſprang ins Waſſer, tauchte und holte den ſchon Bewußt⸗ 
loſen ans Ufer. Nach langem Bemühen gelang es, den 
Verunglückten wieder zum Leben zu bringen. Der tapfere 
jugendliche Lebensretter wird wahrſcheinlich die Rettungs⸗ 
medaille erhalten, die er ſich wirklich verdient hat. 
Tarnow. Großfeuer. Im Trockenraum der Par⸗ 
kettfabrik von Holländer und Scholte bei Tarnow entſtand 
vorgeſtern abend ein Feuer, das ich ſofort auf die ganze 


Fabrik ausbreitete. In wenigen Minuten ſtand das ganze 


Gebäude in hellen Flammen. Wegen des Fehlens von 
Waſſer und Hilfskräften konnte dem Feuer nicht zu Leibe 


gerückt werden. Die aus Tarnop erſchienene Feuerwehr 


Auseinanderſetzung 


werden müſſen. 


konnte ſich nur auf die Lokaliſierung des Brandherdes be. 
ſchränken. Die Fabrik iſt vollſtändig niedergebrannt. 
Der Schaden wird mit 50 000 Zloty angegeben. 

Wilna. Zioniſtiſche Juden überfallen 
eine jüdiſche Zeitung. Vorgeſtern abend hat 
ſich eine größere Gruppe zioniſtiſcher junger Juden vor 
dem Gebäude des „Wilner Tag“, einer jüdiſchen demokra⸗ 
tiſchen Zeitung, verſammelt, wovon einTeil auf der Straße 
blieb und der andere die Redaktions- und Setzereiräume 
ſtürmte. Dabei wurden die Scheiben und die Zimmerein⸗ 
richtungen zertrümmert, den Schriftsatz hat man im gan⸗ 
zen Raume verſchüttet. Beim Eindringen in das Lokal 
hatten die Stürmer die elektriſchen Lichtleitungen zer⸗ 
ſchnitten, ſo daß die Verwirrung noch größer war. Es 
ſollte dies ein Racheakt der Zioniſten ſein, weil die er⸗ 
wähnte Zeitung des öfteren antizioniſtiſche Artikel ver⸗ 
öffentlicht hatte. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Sonnabend, den 31. Auguſt. 


Polen. 
Warſchau. (216,6 195, 1385 M.) 
12.05 und 16.30 Schallplattenkonzert, 18 Kinderſtunde, 
19 Verſchiedenes, 20.30 Abendkonzert, 22.45 Tanzmuſik. 
Kattowitz. (712 195, 421,3 M.) 
16.20 Schallplattenkonzert, danach Pro 
gramm. 5 
Krakau. (955,1 kHz, 314,1 M.) 
16.30 Schallplattenkonzert, 
gramm, 22.45 Konzert. 
Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 
13.05 Schallplattenkonzert, 
19.50 Verſchiedenes, 19.20 Muſikaliſches Zwiſchenſpiel, 
20.30 Abendkonzert, 22.45 Schallplattenkaba ro, 60.01 
Nachtkonzert. 


Warſchauer 
danach Warſchauer Pro 


18 Kinderſtunde, 19 und 


Ausland. 


Berlin. (631 155, Wellenlänge 475,4 M.) 
11.02 und 14 Schallplattenkonzert, 17.30 C. 
20 Aus Konzerten, 20.30 Große Kleinkunſt. 
Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhal⸗ 
tungskonzert, 20.15 Abendunterhaltung, 22.30 Tanz⸗ 
muſik. s * 
Frankſurt. (721 195, Wellenlänge 416,1 M.) N 
10.40 Schulfunk: Muſik, 13.15 challplattenkonzert, 15.17 
Jugendſtunde, 16.15 Konzert, 19.30 Oper: „Die Mach 
des Schickſals“. 
Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 
7.20, 11 und 12.10. Schallplattenkonzert, 13.40, 23 und 
00.01 Konzert, 16.15 Cellokonzert, 17 Jan Sibelius 
18.15 Wunſchnachmittag, 19 Singet leiſe, 20 Konzert au 
Wochenende. er N f 
Köln. (1140 195, Wellenlänge 263,2 M.) 
7.30 Brunnenkonzert, 10.15 und 12.10 Schallplattenkon⸗ 


iert, 


rt, 13.05 Mittagskonzert, 15 Kinderſtunde, 17.35 
eſperkonzert, 20 Luſtiger Abend. 
Wien. (577 1 z, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagsmuſik, 15.45 Nachmittagskonzert, 17.40 
1 19 Kammermuſik, 20.10 Aus volkstümlichen 
pern. 5 . 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Nord. Generalverſammlung. Sonntag, den 1 
September, um 9.30 Uhr vormittags, findet im Lokale, Raj⸗ 
tera 13, die Generalverſammlung unſerer Ortsgruppe ſtatt. 
Tagesordnung: 1) Tätigkeitsbericht; 2) Bericht des Kaſſie⸗ 
rers; 3) Bericht der Reviſionskommiſſion; 4) Entlaſtung der 
Verwaltung und Neuwahl; 5) Allgemeines. Es iſt Pflicht 
aller Mitglieder, zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen. 

Ruda⸗Pabianicka. Am Sonnabend, den 31. Auguſt, um 
7.30 Uhr abends, findet im Parteilokale, Rynkowa 5, eine 
Mitglieder⸗Vollverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen: 1. Bericht vom Gartenfeſt, 2. Anſchaffung einen 
Fahne, 3. Allgemeines. Um pünktliches Erſcheinen der Vor 
ſtandsmitglieder ſowie Gründungsmitglieder bittet 

a der Vorſtand 

Ortsgruppe Tomaſchow. Morgen, Sonntag, pünktlich 
um 10 Uhr vormittags, verſammeln ſich im Parteilokal 
Mila 32, ſämtliche Mitglieder des Vorſtandes, der Reviſtons⸗ 
kommiſſion und des Parteirates, ſowie alle Vertrauensmän⸗ 
ner und Stadtverordneten 5 einer Konferenz, an der der 
Parteivorſitzende, Gen. A. Kronig, ſowie der Beirat der 
Ortsgruppe Gen. O. Dittbrenner, teilnehmen. 


Deutſcher Sozial. Jugend pund Polens 


An alle Ortsgruppen! f 


Den Vorſtänden aller Ortsgruppen bringen wir zur 

Kenntnis, daß von jetzt ab im Bezirk die Marken⸗ und Raffa- 
angelegenheiten nur Montags und Donnerstags abends von 
5 bis 7 Uhr zu erledigen ſind! Gleichzeitig wird bekannt⸗ 
gegeben, daß das Organ „Unzufriedene“ jeden Montag von 
5 bis 7 Uhr abends abzuholen iſt. Die Zuſtellung erfolgt 
franko ins Haus. Die Bezugsgebühr beträgt 2 ZI. viertel⸗ 
jährlich. Die Kaſſiererin des Bezicks. 


Achtung, Ausflug! Sonnabend, den 31. Auguſt, unter 
nehmen die Lodzer Ortsgruppen gemeinſam einen Ausflug 
nach Zdunſka⸗Wola, an dem ſich auch Mitglieder aus 


allen anderen Ortsgruppen beteiligen können. Die Abfahrt 


erfolgt Sonnabend, um 5.30 Uhr im Auto. Die Fahrſpeſen 
für Hin⸗ und Rückfahrt betragen nur 1.50 Zloty. Anmel⸗ 
dungen ſind bis Freitag zu machen. Es wird gebeten, etwas 
früher zu erſcheinen, da noch verſchiedene Sachen erledigt 
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Naubtier⸗Hochzeilen. 


Die „Löwenbraut“ in der Natur. — Ein Duell im Käfig. — Prügelnde Puma⸗Ehepaare. 
Eine verliebte Bärin. — Tiger machen dreimal jührlich Hochzeit. 


In der Zeit, die dem afrikaniſchen Frühling voran⸗ 


geht, erwacht im König der Steppe ein ſtürmiſcher Lebens⸗ 
drang. Die gelbgraue Löwin, auf die er es abgeſehen hat, 


wird aber auch von anderen umworben. Ein ganzes Ru⸗ 
del Löwen lauert auf ſie, folgt ihr und ſucht ihre Gunſt zu 
erringen. Alle dieſe Freier ſind aufgeregt und kampfluſtig, 
und ihr Gebrüll ſchallt lauter als ſonſt über die endloſe 
Steppe. Von „königlicher Würde“ iſt nun nichts mehr zu 
bemerken. Endlich trifft das Weibchen ſeine Wahl. Das 
Eheleben dieſer Raubtiere verläuft nicht immer ganz har⸗ 
moniſch. Ohne Streit in der Liebe geht es auch beim Lö⸗ 
wen nicht ab, denn ſelbſt die zärtlichſten Pärchen fauchen 
ſich grinenig an, wenn ſie gerade mißgeſtimmt find, und 
der König der Steppe muß dann manchen kräftigen Tatzen⸗ 
hieb von ſeiner Löwin hinnehmen. Den Löwen erfüllt — 
auch wenn er ſchon längſt mit dem Weibchen zuſammen⸗ 
hauſt — beſtändig eine brennende Eiferſucht gegen jeden 
Artgenoſſen. In der Gefangenſchaft iſt er ſogar auf den 
Menſchen eiferſüchtig, auf den Wärter, der die Löwin füt⸗ 
tert und ihren Käfig reinigt. Löwen, die ihrem Bändiger 
während des ganzen Jahres kein Haar krümmen, ſind 
während dieſer Zeit voll Mißtrauen und ſuchen den Dreſ⸗ 
ſeur oſt ohne jeden Grund anzufallen. Seine Ehehälfte 
behandelt der Löwe gut; er ſoll ſogar immer darauf be⸗ 
dacht ſein, ihr den „Löwenanteil“ am Futter zu überlaſſen. 

Sowohl in der Natur wie auch im beengten Lebens⸗ 
raum der Gefangenſchaft verliebt ſich der Löwe zuweilen 
in eine Tigerin. Die Jungen, die aus dieſen ſpontanen 
Liebesverhältniſſen hervorgehen, werden oft prachtvolle 
Tiere, größer und ſchöner als die Eltern und beiden elter⸗ 
lichen Zierformen jo ähnlich, daß, wer ihre Herkunft nicht 
weiß, zunächſt nicht erkennt, ob das Tier ein Löwe oder 
ein Tiger iſt. Die ſchönen Baſtarde weiter fortzupflanzen, 
iſt leider nicht möglich. Solche „Ehebrüche“ ziehen ge⸗ 
wöhnlich grimmige Kämpfe nach ſich. Carl Hagenbeck 
erzählte einmal von einem beſonders heftigen Eiferſuchts⸗ 
kampf, der zwiſchen einem Junggeſellen, dem Kaplöwen 
„Leo“, und dem mit einer prächtigen Bengaltigerin „ver⸗ 
heirateten“ benglaliſchen Königstiger „Caſtor“ ſtattfand. 
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Werktätige! 


Achtung! 


Meldet euch zahlreich als Hörer der Deutichen Abendſchule an. eingedent unserer 


Der Löwe hatte ſich in die ſchöne Tigerin verliebt, und 


nun entſtand „zwiſchen den beiden Rivalen ein geſpanntes 


Verhältnis.“ Der Tiger war eiferſüchtig wie ein Türke, 
der Löwe, im Vollbewußtſein ſeiner Kraft, kehrte ſich nicht 
daran und machte der geſtreiften Schönen trotzig den Hof. 
Eines Morgens könte mir aus dem großen Außenkäfig ein 
furchtbares Gebrüll entgegen. Sofort eilte ich auf den 
Kampfplatz. Zwiſchen dem Löwen und dem Königstiger 


fand ein blutiges Duell ſtatt. Beide ſtanden auf den Hin⸗ 


terbeinen und gaben einander. jo. gewaltige Ohrfeigen, daß 


die Haare im Käfig herumſtoben. Den Anblick der beiden | 


Tiere, die in Kampfſtellung einander gegenüber ſtanden, 
beide ihrer Stärke bewußt, im Begriff, auf Tod und Leben 
miteinander zu kämpfen, werde ich nie vergeſſen.“ 

Wenn die Tigerpärchen einander ſuchen, führen ſie 
ebenſo wie die Leoparden ohrenbetäubende Katzenkonzerte 
auf. An dem lauten, leidenſchaftlichen Rohren beteiligt 
ſich gewöhnlich auch die Tigerin, ſo daß zur Paarungszeit 
die Liebesrufe der erregten Raubkatzen auf weite Entfer⸗ 
nung zu hören ſind, beſonders in Indien, wo der Tiger 
dreimal im Jahre Hochzeit macht und ſein verliebtes Ge⸗ 
ſchrei daher immer wieder zu hören iſt. bat ſich das Tiger⸗ 
paar nach einer zärtlichen, aber keineswegs beſonders hef⸗ 


tigen Werbung gefunden, fo leben die beiden Tiere fried⸗ 


lich beiſammen. Bisweilen iſt das Tigerweibchen in knur⸗ 
riger Laune und faucht den Gatten böſe an: aber zu zor⸗ 
nigen Tatzenſchlägen wie beim Löwen kommt es beim 
Tiger faſt niemals. n 

Den Puma oder Silberlöwen, die ſchöne Raublatze 
Amerikas, überkommt zweimal im Jahre, einmal im Som⸗ 


mer und einmal im Winter, die Sehnſucht nach einer beſ⸗ 


ſeren Hälfte. Die Weibchen, die ſich während der übrigen 
Zeit nicht im mindeſten um die Männchen kümmern, 
nähern ſich dem männlichen Tiere, umſchmeicheln ſie und 
werden ſehr liebenswürdig. Dann zieht das Pumaweib⸗ 
chen freilich bald andere Saiten auf. Es faucht den Gat⸗ 


ten ſpröde und zornig an, und der „Hausherr“, erhält 


Tatzenhiebe, die er aber auch kräftig zurückgibt, worauf 
wieder Friede eintritt und das verliebte Spiel von neuem 


dauernde Unruhe ganz krank machte, 


beginnt. Iſt es zu Ende, ſo trennen ſich die Pärchen wie⸗ 
der; die Männchen ſind nun frei und ihrer ehelichen Pflich⸗ 
ten ledig, wogegen auf die weiblichen Tiere die Pflicht 
wartet: die Fürſorge für die bald zu erwartenden Jungen, 
die dem Muttertier allein obliegt. 


Bei den Wölfen, Schakalen und Hyänen gibt es keine 
zärtlichen Katzenſchmeicheleien, wenn die Paarungszeit 
naht. Leidenſchaftlich ſind zwar auch dieſe Tiere; ſie 
lämpfen um die Weibchen auf Leben und Tod, jagen und 
hetzen ihnen in ganzen Rudeln nach, erregt durch den auch 
bei vielen anderen Raubtieren auftretenden ſtarken Brunſt⸗ 
geruch, der während dieſer Zeit von ihnen ausgeht, aber 
die Liebkoſungen ſind derber als bei den Raubkatzen. Auch 
hier ſind es oft die Weibchen, den die Rüden an ſich locken, 
doch nicht durch zärtliches Schmeicheln, ſondern durch ein 
häßliches, heiſeres Bellen, das namentlich bei den Schaka⸗ 
len in wüſte Heulerei ausartet. 

Der Bär läßt ſich durch die Liebe gewöhnlich nicht 
aus ſeiner Ruhe bringen; ſeine Ruhe wird nur dadurch 
geſtört, daß er während der Paarungszeit ſein Einſiedler⸗ 
leben aufgeben muß. Seine ruheliebende Natur macht ihn 
zu einem ziemlich phlegmatiſchen Freier; es kommt nur 
ſehr ſelten zu Kümpfen mit Nebenbuhlern, obgleich die 
Weibchen immer von mehreren Bären umworben werden. 
Die Bärin rechnet dagegen dem Gatten ſeine plumpen und 
tappigen Zärtlichkeiten hoch an und liebt ihn ſogar bis⸗ 
weilen mehr als ihre Jungen; das wurde z. B. an einer 
Bärin beobachtet, die Brehm in Gefangenſchaft hielt. Die 
Bärin beſaß ein Junges, machte ſich aber aus dem Spröß⸗ 
ling ſo wenig, daß er infolge der dauernden Vernachläſſi⸗ 


ging eines Tages zugrunde ging. An die Stelle der Mut⸗ 


kekliebe war bei dieſer Bärin die Gattenliebe getreten. Sie 


war beſtändig unruhig, beſonders dann, wenn der Bär in 


der Nähe war. Um das Tier nicht zu verlieren, das die 
brachte man es 
ſchließlich wieder mit dem Bären zuſammen. In freier 
Natur ließe ſich eine ſolche Sehnſucht wohl weniger leicht 


befriedigen, weil ſich, ſobald die Zeit der Paarung vor⸗ 


über iſt, die Männchen wieder von den Weibchen krennen, 
wie vorher als Einzelgänger leben und es ſich nicht ein⸗ 
fallen laſſen, ſich auch weiterhin mit einem weiblichen Tier 
abzugeben oder gar mit ihm zuſammenzuleben. Das 


Bärenweib muß ſich alſo beſcheiden; die Sorge für die 


Jungen läßt ohnehin bald jeden Gedanken an den einſti⸗ 
gen, Ehegatten vergehen. 
55 M. A. L. Lüttgendorff. 
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Forderung: 


fort mit dem Unberſtand der Maſſen! f 


Eingeſchrieben wird ab Montag, o. 2. Sept., bis Freitag, ö. 6. Sept. einſchließlich/ täglich von 6-9 in der Schulkanzlei, Kilinſkiego 155, 1. Etage 
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No, das wird bei und ſchon feit uralten Zeiten als 

Limonade verzapft. Echte Limonade, entſchuldigen Sie. 
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der Säufer. 
Von Michael Soſiſchenko. 
Ich bin natürlich kein Trinker. Wenn ich auch dann 


und wann etwas herunterſchlucke, ſo tue ich es nur an⸗ 


ſtandshalber, ſozuſagen , um meine Geſellſchaft nicht zu 
kränken. 8 J 


Mehr als zwei Flaſchen auf einmal kann ich auf 
keinen Fall austrinken. Mein Geſundheitszuſtand erlaubt 
es mir nicht. Nur einmal an meinem Namenstage habe 
ich vier Flaſchen ausgeleert. Dies geſchah ſchon vor lan⸗ 
gem, als ich noch jung war, als das Herz in der Bruſt 
ſtark ſchlug und im Gehirn Verſchiedenes gärte. 

Jetzt altere ich. Einer meiner Bekannten, der Tier⸗ 


arzt Ptitzyn, unterſuchte mich vorgeſtern und, wiſſen Sie, 


begann am ganzen Körper zu zittern. „Bei Ihnen,“ ſagte 
er, „herrſcht eine vollſtändige Devalvation. Keine Mög⸗ 
lichkeit, zu unterſcheiden, wo ſich Ihre Leber und wo ſich 
Ihre Harnblaſe befindet. 
getragen“. 

Ich wollte dieſem Tierarzt jofort eine herunterhauen, 
konnte mich aber zum Glück noch beherrſchen. 
einmal,“ dachte ich, „einen guten Arzt konsultieren.“ 

Der Arzt fand keine Devalvation bei mir vor. 
„Die Organe find bei Ihnen ziemlich in Ordnung. 

Was das Herz anbelangt, ſo iſt es vorzüglich, ja ſogar 
größer als es ſein ſollte. Doch,“ ſagte er, „über das Trin⸗ 
ken müſſen Sie ein Kreuz ſchlagen; ſonſt kann plötzlich 
der Tod eintreten.“ ? 


Zu ſterben habe ich keine Luft. Ich bin noch jung und 


will mein Leben genießen. B 
Man muß alſo, denke ich mir, das Trinken aufgeben, 
mit dem Wodka Schluß machen. Ich trinke alſo nicht 
mehr. Eine Stunde geht vorüber, noch eine Stunde ver⸗ 
ſtreicht, ich bin nüchtern. Um fünf Uhr gehe ich ſpeiſen. 
Ich verzehrte meine Suppe, beginne, das Rindfleiſch zu 
vertilgen — auf einmal empfinde ich heftigen Durſt. j 
‚. „Statt eines ſtarken Getränkes“, denke ich, „werde 
ich was Mildes beſtellen. Mineralwaſſer oder eine Li⸗ 

monade.“ 5 

Man ſtellt mir die Limonade auf den Tiſch. Ich 


Mobfa. 


Sie find", ſagte er, „ſehr ab- | 


„Werde 
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ſchenke mir ein Gläschen ein und trinke es aus, aber das 


Zeug ſchmeckt genau jo wie Wodka. 


Ich ſchenke mir noch ein Gläschen davon ein, bei Gott: 
Zum Teufel! Ich leere den Reſt aus: 
Wodka! N 
„Hallo, noch eine Portion,“ 
Man bringt mir noch eine. 
„Ich habe,“ ſage ich, „Limonade verlangt, und was 
haſt du mir da gebracht, Brüderchen?“ 
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Reichskanzler Müller 


echter 


führen wir nicht. Niemand verlangt fie." 
„Iſt ſchon gut. Hol' mir noch eine Portion!“ 
Seitdem trinke ich wieder. Der Wille iſt feſt, aber 
die Umſtände haben mich an der Ausführung meiner ehr⸗ 
lichen Abſicht gehindert. 
Schickſal fügen. ca 
(Ins Deutſche übertragen von S. Borifjoff.) 


Beſuch im Sanatorium Bühlerhöhe bei Baden⸗Baden. 


Links: Reichskanzler Müller: in der Mitte: Dr. Ulrich Rauſcher, der deutſche Gekandte in Marta 
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Man muß ſich ſchließlich in ſein 


rd 
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von Abſtand zu nehmen. 


auch die öſterreichiſche Anleihefrage berührt wurde, 


Nr. 237 


Am 15. Sepiember: 
Beginn der Nheinlandräumung. 


SÜD yon Franzosen besetzte Gebiete 
= ZONEN - Grenze [7 


Die Karte des beſetzten Gebietes. 
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Snowden will nicht gefeiert werden. 


Der engliſche Schatzkanzler, dem bei feiner Rückkehr 
nach London ein feſtlicher Empfang bereitet werden ſoll, 
hat ſeine Freunde brieflich und telegraphiſch gebeten, da⸗ 
h Er wolle in ruhiger und wür⸗ 
diger Weiſe heimlehren. 


Dr. Veneſch durchkreuzt die Pläne 

der öſterreichiſchen Heimwehren. 

hz. Wie aus Prag berichtet wird, wird dort der vor 
kurzem ſtattgefundenen Begegnung des Außenminiſters 
Dr. Beneſch mit dem öſterreichiſchen Bundeskanzler große 
Bedeutung beigelegt. Ueber die Einzelheiten der Unter⸗ 


redung iſt auch in Prag nichts Authentiſches bekannt, doch 


iſt ſoviel davon durchgeſickert, daß bei der Beſprechung 
und 
daß Dr. Beneſch dabei angedeutet haben ſoll, daß es der 
Ichechoſlowakei unter Umſtänden möglich ſein würde, 

eſterreich eine Interimsanleihe von 150 Millionen 


Schilling zu gewähren, bezw. eine Spezialgarantie für die 


eit Ende 1927 vorbereitete Auslandsanleihe zu über⸗ 
dehmen, — Welches die näheren Umſtände ſind, unter 
enen ſich die Tſchechoſlowakei bereitfinden würde, iſt nicht 


5 bekannt, doch wird allgemein angenommen, daß es ſich bei 


Dr. Beneſch hauptſächlich darum handle, durch die Befrie⸗ 


digung des dringendſten Geldbedarfs Oeſterreichs die Po⸗ 


ſition des Kabinetts Sa ſtärken, dadurch einer 
extrem reaktionären Wendung i Defterreich vorzubeugen 
und auf dieſe Weiſe eine Annäherung Oeſterreichs an Un⸗ 
garn und Italien zu verhindern. N; 

In Wiener Finanzkreiſen hält man das Gert von 
einem iſchechoſlowakiſchen Angebot an Oeſterreich für 
glaubwürdig, da ein ſolcher Schachzug des tſchechoſlowaki⸗ 


ſchen Außenminiſters ſich aus der ganzen politiſchen 


Situation erklären würde. Dr. Beneſch, ſagt man, ſieht 
ſich mit ſeinem Wunſch, durch eine internationale Inter⸗ 
vention eine Wendung in Oeſterreich in der Richtung des 
Programms der Heimwehren zu verhindern, ziemlich 
Holiert, darum bleibt ihm nur die eine Möglichkeit, die 
Entwicklung der Dinge in Oeſterreich zu beeinfluffen übrig, 
den gegenwärtigen, einer Wendung in dem erwähnten 
Sinne nicht günſtig geſtimmten Bundeskanzler durch die 
Gewährung einer Anleihe zu ſtützen. Die Vermutung, daß 

r. Beneſch damit den Wunſch nach einem weſenklichen 
Abſtrich an der Forderung verbinde, die Oeſterreich aus 
dem Titel der Uebergabe von Regierungsgebäuden an die 
Tſchechoſlowakei nach dem Umſturz hat, wird für unzu⸗ 
treffend gehalten, und ebenſowenig glaubt man, daß von 
chechoſlowaliſcher Seite von Oeſterreich ein formeller 
Verzicht auf den Anſchluß an das Deutſche Reich verlangt 


werden würde, da man in Prag wiſſe, daß der "öfter: 


reichiſche Bundeskanzler dadurch ſeine Poſition erheblich 
erſchweren würde. 0 2 


 Mikalüdter Sprenaitoffanichlan gen. einen 


ſozialdemo kr. Regierumgspizepräfidenten. 


Berlin, 30. Auguft. In der Nacht zum Freitag 
wurde auf die Wohnung des ftellvertretenden Regierungs⸗ 
prüſidenten Grimpe in Schleswig ein Sprengſtofſanſchlag 
geplant. Das Dienſtmädchen bemerkte um 2 Uhr nachts 
im Hauseingang eine Höllenmaſchine. Sie hatte die Gei⸗ 
ſtesgegenwart, die Maſchine bis außerhalb der Garten ⸗ 
umzäunung zu tragen. Die benachrichtigte Schugpolizei 
zerſchnitt die Drähte und machte eine Exploſion unmöglich. 
Schles wi g, 30. Auguſt. Zum Sprengſtoffanſchlag 
auf das Haus des Regierungsvizepräſidenten Grimpe, der 
der ſozialdemokratiſchen Partei angehört, werden folgende 
leiten. gemeldet: Die ganze Umgebung wurde nach 


„Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, 31. Auguſt 1929 


Ein Paſſagierdampfer untergegangen. 


Die Zahl der Todesopfer noch ungewiß. 


Berlin, 30. Auguft. Wie die Abendblätter mel⸗ 
den, iſt der Tankdampfer der Standard Dil Company 
„T. O. Dodd“ in der Nähe von Pigeon Point mit dem 
im Küſtenverkehr beſchäftigten Paſſagierdampfer „San 
Yuan“ zuſammengeſtoßen. Die „San Juan“ hatte etwa 
100 Paſſagiere an Bord, die zum Teil gerettet werden 
konnten. a 5 ne 

Berlin, 30. Auguſt. Wie die Abendblätter mel- 
den, iſt nach einer anderen Darſtellung das Schicksal der 
Schiffbrüchigen des bei Pigeon Point verunglückten 
Dampfers noch ungewiß. Die Kataſtrophe ſpielte ſich ſo 
ſchnell ab, daß es den Matroſen nicht mehr möglich war, 
die Rettungsboote auszuſetzen. Die meiſten Paſſagiere 
mußten bei Dunkelheit ins Waſſer ſpringen. Den Ret⸗ 
tungsbooten des Tankſchiffes, das nur wenig beſchädigt 
wurde, gelang es, einige von ihnen zu bergen. Die Un⸗ 
glücksſtelle iſt von Schiffstrümmern bedeckt, an die ſich 
die Schiffbrüchigen anklammern. a i 

Neuyork, 30. Auguſt. Zu dem Schiffszuſammen⸗ 
ſtoß bei Pigeon Point, etwa 50 Kilometer ſüdlich von 
San Franzisko, wird gemeldet: Der Dampfer „San 
Juan“ ſank im Verlauf von wenigen Minuten. Am Ret⸗ 


den Tätern abgeſucht. Ein Polizeibeamter wollte in der 
Wind⸗Allee Warnungsſchüſſe gehört haben. Als er ſich an 
Ort und Stelle begab, war jedoch nichts zu entdecken. Bei 
der aufgefundenen Höllenmaſchine handelt es ſich um das 
gleiche Fabrikat wie bei derjenigen, die am 1. Auguſt d. J. 
bei der Landeskrankenkaſſe inLüneburg aufgefunden wurde. 
Die Höllenmaſchine enthielt etwa 4 Kilogramm Spreng⸗ 
ſtoff und hätte, wenn ſie zur Exploſion gekommen wäre, 
ſicher das ganze Haus in die Luft geſprengt, da ſie in dem 
mehrere Meter tiefen Hauseingang niedergelegt war. Die 
Bahnhöfe der Umgegend wurden noch in der Nacht nach 
allen Richtungen hin überwacht. Von den Tätern fehlt 
noch jede Spur. N 


Dr. Gdener bei Hoover. 
Neuyork, 30. Auguſt. Am Donnerstag nachmittag 
ſtattete Dr. Eckener dem Präftdenten Hoover ſeinen Beſuch 
ab. Präſident Hoover hielt eine Anſprache, in der er den 
wiſſenſchaftlichen und techniſchen Fähigkeiten des deutſchen 
Volles höchſtes Lob zollte. Dr. Eckener erwiderte mit 
Dankesworten. 15 . 


Mangelnde Aeebeiterſchuh in Sſowiei⸗ 
15 enhland. 


In Sfowjetrußland iſt es mit dem Arbeitsſchutz ſchon 
lange nicht glänzend beſtellt. In den Textilfabriken hat 
in den letzten Jahren die Nachtarbeit ſehr ſtark zugenom⸗ 
men, obwohl hauptſächlich und in wachſendem Maße 
Frauen beſchäftigt werden. Der Volkskommiſſar für Ar⸗ 
beit, Schmidt, berichtete auf einer Tagung des General⸗ 
rates der ruſſiſchen Gewerkſchaften, daß früher „nur“ 32 
Prozent Arbeiter zur Nachtzeit beſchäftigt waren, 1928 da⸗ 
gegen bereits 50 Prozent. Kein Wunder, wenn die Kran⸗ 
ken⸗ und Unfallziffer ſteigt. Wohl iſt angeordnet, daß 
ſchwangere Frauen vom ſechſten Monat ab und ſtillende 
Mütter während der erſten ſechs Monate nachts nicht ar⸗ 
beiten dürfen — nichtſchwangere Frauen können alſo zur 
Nachtarbeit herangezogen werden — doch wird dieſe An⸗ 
ordnung nicht beachtet. Selbſt Jugendliche werden bei 
Nacht beſchäftigt. | 8 

Harmloſe Arbeiter müſſen nach den Darſtellungen 
der deutſchen Kommuniſten glauben, Rußland jei in bezug 
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Zur Vöſterbunds rats tagung in Genf. 


ü 85 Botſchaſter a. D. Graf Bernſtorff 

iſt für die Ratstagung des Völkerbundes als deutſcher 
Vertreter ernannt worden. Graf Bernſtorff weilt ſchon 
ſeit einigen Tagen in Genf, wo er die Verhandlungen der 
Kommiffion für die Kontrolle der Waffenfabrikation leitet. 


der Tod will nicht kommen.“ 
halb beſchrieben, auf der elften Seite ſtehen dagegen nur 


5 Aaftre Lesch. Abonnenten 


tungswerk beteiligte ſich hauptſächlich der Dampfer „Santa 
Monami“, der mehrere Rettungsboote ausſchicken konnte, 
um die im Meer treibenden Fahrgäſte zu retten. Auch das 
Motorſchiff „Frank Lynch“ ſoll Paſſagiere aufgefiſcht 
haben. Der Dampfer „San Juan“ konnte vor ſeinem 
Untergehen noch S. O. S.⸗Rufe hinausſenden, doch iſt der 
Kapitän ertrunken. Der Oeldampfer „Dodd“ ſandte gleich⸗ 
falls S. O.S.⸗Rufe aus, da er beſchädigt wurde. Die Zahl 
der Ertrunkenen ſteht noch nicht feſt. 27 Paſſagiere ſind 
jedenfalls gerettet worden. Die letzten Nachrichten von 
der Unglücksſtelle beſagen, daß zwei Stunden nach Unter⸗ 
gang des Dampfers „San Juan“ keinerlei Rettungsboote 
mehr auf dem Meer trieben. 


Aus San Franzisko wird weiter gemeldet, daß die 
Zahl der ertrunkenen Fahrgäſte des Dampfers „San 
Juan“ vorausſichtlich 40 betragen wird. Die zum Ret⸗ 
tungswerk herbeigeeilten Schiffe ſuchen noch die Un⸗ 
glücksſtelle ab, was durch dichten Nebel ſehr erſchwert wird. 
Man befürchtet außerdem, daß durch das außerordentlich 
ſchnelle Sinken des Dampfers vielleicht Fahrgäſte in den 
Kabinen ertrunken ſind. Auch iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
daß Rettungsboote in den Strudel des ſinkenden Schiffes 
hinabgezogen ſein können. 
> une 1 


auf Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſe, Arbeiterſchutz uſw. vor⸗ 
bildlich. Nichts iſt falſcher als eine ſolche Annahme. 
Sozialpolitik und Arbeiterſchutz ſind in Rußland, wie aus 
amtlichen Berichten unwiderleglich hervorgeht, ſtark unter 
die Räder gekommen. ö 


Aus Welt und Leben. 


Er belauſchte ſeinen eigenen Tod. 


Ein Hallenſer Selbſtmörder, der mit Gas den Tod 
ſuchte, hinterließ einen 11 Seiten langen Brief, in dem er 
die Wirkung des Gaſes uſw. beſchrieb. Auf der vierten 
Seite des Briefes ſteht: „Jetzt werde ich etwas döſig, aber 
Die zehnte Seite iſt noch 


noch einige Worte. Dann hat der Tod dem Brieſſchreiber 
die Feder aus der Hand genommen. 


Schlafkrankheit in Japan. 
Achtzig Todesfälle. 

Das Auftreten zahlreicher Fälle von Schlafkraulheit 
wird aus dem ſüdlichen Japan gemeldet. Täglich kommen 
ungefähr 20 neue Fälle den Behörden zur Kenntnis, wäh⸗ 
rend die Zahl der täglichen Todesfälle ſich auf 10 beläuft. 
85 Fälle ſind bisher tödlich verlaufen. Man glaubt, daß 
das Auftreten der Krankheit auf die außerorden lich große 
Sonnenhitze in Südjapan zurückzuführen iſt. 


Ein mit Menſchen vollbeſetztes Laſtauto den Abhang 

ö hinuntergeſtürzt. 1 

Paris, 30. Auguſt. Nach einer Meldung aus 

Tlemcen, ſtürzte in Marokko ein mit Eingeborenen beſetz⸗ 

tes Laſtauto infolge eines Reifenbruches einen ſteilen Ab⸗ 

hang hinunter. Hierbei wurden 16 Perſonen getötet und 
15 ſchwer verletzt. 


Exploſion in einer belgiſchen Pulverfabrik. 


Brüſſel, 30. Auguſt. In der Pulverfabrik Heren⸗ 
thals ereignete ſich eine furchtbare Exploſion, die die ganze 
Stadt in Aufregung verſetzte. Die Exploſion erfolgte, als 
in der Fabrik in vollem Umfange gearbeitet wurde. Wie 
durch ein Wunder ſind nur zwei Arbeiter zu Tode gekom 
men, jedoch ſind ſehr viele verletzt worden. 


Eigenartiger Verkehrsunfall. 


Aus Berlin wird gemeldet: An der im Bau be⸗ 
findlichen Hochbahnüberführung in der Schönhauſer Allee 
durchſtießen geſtern nachmittag Schienen, die durch einen 
Laufkran herabgelaſſen wurden, infolge der Fahrläſſigkeit 
des Kranführers die Scheiben eines Straßenbahnwagens. 


Drei der Fahrgäſte wurden erheblich verletzt und mußten 


ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike; Herausgeber 
Ludwig Kuk; Druck ⸗Prasas, Lodz, Petrikauer 101. 


die die Bezugsgebühren für die „Lodzer 
Volkszeitung“ bei den Zeitungsausträgern 
monatlich (5 Sloth) entrichten, 
erfucht, uur gegen Quittung zahlen zu 
wollen. Zahlungen ohne Quittung wer 
den von der Geſchäftsſtelle nicht anerkannt. 


Loder Volls zeitung“. 
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ano. Kirchengeſangverein, Harmonia“ 
— — — Konſtantunow— yo 


Am Sonntag, den 1. September d. J., begeht der Verein das 


50 jabrige Jubiläum 


ſeines Beſtehens. 
Das Programm fieht vor: 
8 Uhr morgens: Begrüßung der Gäſte im Hornſchen Saale 


der Lodzer St I 
15 8 Yan Hella 1550 teſtelle der Zufuhebahn an 


9 „ Entgegennahme der Gratulationen, 

10 „ Ausmarfh aller Vereine mit Fahne nach der Kirche, 

10.30 „ Seftaottesdienft mit Fahnenweihe, Feſtgeſang der 
Kirchengeſangvereine der Lodzer St. Trinitatis und 
FJohannisgemeinde, darauf Nückmarſch der Vereine nach 
dem Hornſchen Saale und gemeinfames Mittageſſen, 

2 „ Fusmarfch der Vereine nach dem Garten der Gebr. Janot, 


daſelbſt Auftreten der einzelnen der Vereinigung deutfch« 
ſingender Geſangvereine angeſchloſſenen Vereine, Maſſen⸗ 
chor, Konzert des Muflkvereſns „Stella“, Flobertſchießen 
und andere Beluſtigungen, reich verſehenes Büfett am 
Platze. Bei ungünſtigem und kühlem Wetter Abſchluß 
des Feſtes im Hornſchen Saale. der Jeſtausſchun. 


Das Feſt findet bel jedem Wetter ſtatt. — Es wird für eine 
günſtige Verbindung mit den Zügen der elektriſchen Bahnen 
in Konſtantynow und Lodz geſorgt werden. 
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Büro 


Eduard Kailer 


Nadwantteitenhe 35 Vodz Radwanitaiteane 35 
Telephon 81:97. 


Einſprüche in Sachen der Einkommen⸗, Umſatz⸗, Immos 
bilien⸗ und Zofalfteuer ; Eingaben an ſämtliche Behörden; 
ſchelſtlicher Verkehr in Eheſcheldungsangelegenhelten ; 
Ueberſetzung von jeglicher Art Schriſtſtücken. — Aus⸗ 
künfte. — Spezialität: Hypothekenvaloriſlerung, 
Regulierung von Erbſchaſten, Wiedereintragung zwangs⸗ 
gelöfhter Hypotheken, Konkurs verhütung und Behebung 
von Jahlungsſchwlerigkeiten. 
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STENOGRAPHIE 


(wolniſch und beutich) lehrt nach einem beſchleunigten Verfahren 


HENRYK BERMAN sum. . os 


Tel. 36:05 (gegenüber der Poſt) Tel. 36:05 


Beginn des Unterrichts im September. — Informationen und Anmel⸗ 
dung: täglich von 10—11 und 6—8 Uhr abends. 


een 


die Graphiſche Anſtalt von 


J. Baranowili 


Lodz. Petrilauer 109, Tel. 38-60 


führt jegliche ins Jach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Altienformulare, Programme, Preisliſten, Zirtulare, Billetts. 
Rechnungen. Quittungen. ſbogen und Memo⸗ 
randums, Bücher, Werte, Netrologe, Adreſſen. Proſpeite. 
Dellarationen, Einladungen. Affichen, Nechenſchaſtsberichte. 
Plalate, Tabellen, Karten jeglicher Art uw. 
Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


UNNA 


„Lodzer Volkszeitung“ — Sonnabend, 31 Auguſt 1929 


WEZWANIE. 


Magistrat m. Eodzi na podstawie art. 122 
o panstwowym podatku dochodowym (Dz. U. 
R. P. 58/1925 poz. 411) niniejszem wzywa 
Zarzad Sp. Akc. Manufaktury Bawelnianej 
B. Spreiregen w Kodzi do odbioru w lokalu 
biura Wydzialu Podatkowego (Plac Wolnosci 
No 2, pietro I, pok6j 25) zawiadomienie tutej- 
szej Izby Skarbowej z dnia 12 czerwca 1929 
roku — L. 36455 II — 5/28. 

Nieodebrane w terminie 2 tygodni od daty 
niniejszego wezwania. zawiadomienie powyz- 
sze uwaza6 sie bedzie w mySl art. 122 cyto- 
wanej ustawy za doreczone. 


ködz, dnia 29 sierpnia 1929 roku. 
MAGISTRAT m. LODZI 


Prezydent: 
Przewodniczacy (—) B. ZIEMIECKI 
Wydziatu Podatkowego: 
L. KUK 


mm gg] 
Paul Kühn, Karola 8, 3. Stock. 
LEHRANSTALTtür PRAKTISCHE 


HANDELSKUNDE 


12 


Minn mmm 


Dopp. Buchführung Stenographie 
Korrespondenz Maſchinen ſchreiben 
Handels rechnen Sprachen. 
Anulus — mm 
Warum vüro⸗Leheling 


aus achtbarer Familie, der 
deutſchen Sprache mächtig, 
der auch einen Laufburſchen 
vertreten könnte, geſucht. 
Przejazd 19, W. 7, von 3—4 
nachmittags. 


Tüchtiger 


Naſchinift 


ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 5 Zloth an, 
ohne Preisauſſchlag. 
wie bei Barzahlung. 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 


1 Bots, Ohtnäne 
u 0 is 7} 
and 415 Stühle 


U 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung.] bet deutſcher Familie. Zu 
Bitte zu beſichtigen, ohne | Erle in der Geſch. d. Ol. 


verſteht, kann ſich melden 
Gegtelniang 18. 

Schüler oder Schüle⸗ 
einen finden 


Fr Möbel: 
Tapezierer P. Weiß Eichenkrebenz,Tiſch Stulle 


Ottomane, Kleiderſchrank 
mit Spiegel, Bett Matratzen 
Trumeau und Schrank 


Veuchten Ste genau die 
Abreſſe: 


zu verkaufen. 
Gientiewige 18. Sen 80, 10. 
Front. im Laden. Offtzine, 1. St., 2. F 


Trlultetis-Kirche. Sonntag, 8 Uhr Jrübgoltes 
dient — Bitat Ludwig 9.30 Ahr Beichte, 10 Uh 
Hauptgottes dienſt nebit hl. Abendmahl — P Wanne 
at, 12 Uhr Soitesbienſt neb hl Abendmahl in polni 
ſcher Sprache — P Kotula 2.90 Uhr Kindergottesdlentt; 
real Friedhof, 5.30 Uhr Gottes dienſt — Vikar 
udwig. 

Mittwoch, 7.80 Uhr Bibelſtunde — P. Wannagat. 

ee Ehulgoiteodienkt, 10 Uhr in deutſcher, 10,30 
Uhr in polniſcher Sprache. 

Armenhauskapelle, Narutewicza 690. Sonntag, 10 
Uhr Leſegottesdienſt. 

Berhans Zubardz, Gierafowitiege 8. Sonntag, 10 

t Gottesdient — Bilar Ludwig Donnerstag, 7.30 
Uhr Bibelftunde P. Wannagat, i 

Rautosat Baluty, Zawiszy 39. Donnerstag, 7.30 
Bibelſtunde — Vikar Ludwi 


Die Amtswoche hat Herr 5. Wannagat. 


Sohanmis: Kirche. (Täglich von 7—12 Uhr mittags 
geöffnet.) Sonntag, 8 Ahr Gottesdienſt — F. Dober 
ſtein 9.30 Uhr Beſchte, 19 Ahr 1 86 9 0 mit 
bl. Abendmahl — P. Doberſtein, 12 Uhr Gottes 
dienſt in polniſcher Sprache — P. Lipfki. 8 Uhr Kinder. 
gottesdienſt — P. Daberftein; 4 Uhr Taufgottesbienk 
— P Doberſtein. Mittwoch, 8 Uhr Bibelſtunde — P. 


St. Natthälkirche. (Täglich von 7—12 Uhr mittags 
geöffne) so: l ud Wochenſchlußgsttesdienſt 
— F. Berndt. Sonntag, 10 Ahr Sottesdienſt mit hl. 
Abendmahl — N Lipfti. 

dhe. Sonntag, 5 30 Uhr Gottesdienſt 


Neuer Jriebh 
enstag, 10 Uhr in dautſcher 


— P. Berndt. 

ttesbienfte, Di 
B. Doberktein, 10.30 Uhr in polniſcher 
Kotula 


Schul 
Eh ray 
Sprache — P 

Evangeliſche heiten, Wulczanſka 128. Sonn : 

„ 10 4 Ur Predigtgottesdi — Reed. G. 
9. Sent, 2 30 Uhr Nane 740 Uhr Jugend ⸗ 
„Diensten, 7 Uhr Gebetsſtunde in Rabogesic;, Ga 

Eonmabend, 7 Uhr Weihekunde, Wulczanſta 128. 


Suanasliiie Vrübsyasmeine, Lou. Nam - 


der auch Schloſſerarbeiten 


Verein deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter. 


Am Sonntag, den 1. September d. J. 
ab 1 Uhr nachmittags, findet im eigenen 
Vereinsgarten, Ruda Pabianicka, Nowo⸗ 
Projektowana 5, unſer wiederholtes 


Sternichiehen 


verbunden mit verſchiedenen Ueberraſchungen, ftatl, 
wozu alle Mitglieder mit ihren werten Angehörigen, 
ſowie Freunde und Gönner des Vereins heblich ein⸗ 
geladen werden. Die Berw 

N. B. Der Eintritt nach dem Garten iſt frei. Für 
Sitzgelegenheit iſt geſorgt. Bei ungünſtigem Wetter 
findet das Feſt am darauffolgenden Sonntag ſtatt. 


Mieieki 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RynoK (rög Rokiciäskiej) 
Od dn. 27 sierpnia do dn. 2 wrzesnia 


Dia dorosiych poczatek seansöw o godz. 18,45 i * 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


ZIEMIA OBIECANA 


wedlug glosnej powiesci Wladyslawa Rey’ 
monta, malujacej zycie Eodzi. 

Wrolach glöwnych: JADWIGA SMOSARSKA, 

KAZIMIERZ JUNOSZA-STEPOWSKI i inn. 


Dia mlodzieiy pocıntek seansöw o godz 15 I 11 ? 1 


w soboty i w niedziele o godz. 13 1 15 


UKOCHANY SZERYF 


Dramat w 7 aktach. 
W roli glöwnej: TOM MIX. 
Nad program: „Pies z Huxville'u“. 
Audyeje radjofoniczne W poczek. kine code. do . 22 


1—70, 1-60. 11130 gt 
123. 1I—20, 11110 f. 


— 


Ceny miejsc dla doroslych 


” “ „ mlodzieiy 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Sonntag 8.30 Uhr 
Tanzabend der Schwestern Halami 


Theater im Staszic-Park: Sonnabend 
und Sonntag Revue „Kochajmy sie“ 


Apollo: „Scheik Fazil“ 

Capitol: „Salambo“ 

Corso: „Recht — Rechtlos“ 

Czary: „Spiel der Leidenschaften“ (Carmen 

Grand Kino: „Du mein Ideal“ en 

Kino Oswlatowe: „Das gelobte Land 
und „Der geliebte Sherif“ 

Luna: ‚Jahrmarkt der Liebe“ 

Odeon und Wodewil: „Die Rache de# 
Spaniers“ 1 

Palace. „Die Teufelssirene 


Kirchlicher Anzeiger. 


[ige 56... 8 900 be Kindergottesblenſt 
— Pfr. Preis werk. 

1 5 1 0 Dinge 14. Dienstag, 7.80 Ahr Wer 

digt — Pfr. Preiswerk. 
ice, Sw. 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder“ 

ee 2 70 9 Piebigt — Bir. Gtäßelin. 


ont „Bniel“, Wulczanita 124 (Waller Juden‘ 
mie. Lernset und Sonntag, 5 Uhr Vorträge — 
Nechtsanwalt Theodore Nobert und Schriſiſtller © Chtu⸗ 
chill aus England. 


Baptikken- Kirche, Nawtet 27. Gontog, 10 up 
geber die Bred, Jordan, 11.80 Uhr ak 
e un 121 BR Ahr Prebigigottesdien 

D H ahl — R. Jordan. 
i gewſla 15 Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtge 


25 „ . ke. 
tespienft — Preb. U. Wenste 10 Uhr Kah 


ta 60. Sonntag, 
bienks ee Wiuſtteliſcher Gekgsttesbienft — Pred. J. 


Jeſter. 


Kuba -Babianicka. Seuntag, 10 Uhr Heuptgettes, 
dlenſt in Nude — Kantor Hahnelt; 8 Uhr Kindergottes“ 
dinnſt in Ruda und Rokicie. 


Chr ipliche Gemeinigatt. Nude Pablanicka Bel. 
faal ie No tie. 8 9 uhr Gebets verſammlung 
10.30 Uhr Hanpigettesdienit, 4 Uhr, Evangeliſation. 


Chritiche Gemeinſchaſt innerhalb der 
a Land uche Aleje Kosciuszii Nr. 57. 1 
abend 7.30 Jugendbundſtunde für junge Männer 197 

ünglinge. Sonntag 8 45 Uhr Gebets ſtunde, 430 u 

1 f. N a Jugend, 7.30 Evang 
ation für jung un 
f bene (Male jti 7a). Sonnabend, 7.30 us 
gem Jugendbund Sonntag, 8 Uhr Begrükungsfeier Hr 
Jahresſeſt, 7 Uhr Jahresſeſt des Jugendbundes für E 5 
im Ronfitmendeniaal der St Trinitatiskirche. Mittwo 
3 Ahr Frauenſtunde 

en e Großer Ring 22. Sonntag, 3 UN 
Evangeliſation für jung und alt. 


Evang. lui. Freikirche. 
Bone, 8 En 10 Uhr Gottesdlenſt - 
ſchewfki: 2 30 Uhr Kindergottesdienſt; 7 Uhr 
unterweilung — P. Maliihemili Sers 

St. Petri Gemeinde, News: Senatorſta 26. on 
tag 10.50 Uhr Gottesdienſt — P Lerle. di 2 

uber, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Mär Gottes enſt 
l 


„ Dluga 6. Dienstag, 7 20 Ahr. Got‘ 
tesbienit — Bud. theol. Sählender. 


— — 


er ang. 
Sonn. 


i & 
St. Pauli et) 


Jugend 


—— 


